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Z ur (165.) WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung des 

Westdeutschen Handwerkskammertages am 

23./24. April 2012 auf Schloss Raesfeld legt die Ge-

schäftsstelle ihren Bericht für das Jahr 2011 vor.

Im Jahr 2011 konnte das Handwerk in Nord-

rhein-Westfalen, welches schon die Wirtschafts- 

und Finanzkrise stabil überstanden hatte, erfreu-

liche Wachstumsraten verzeichnen. Umsätze, 

Erträge und Beschäftigungen nahmen merklich zu 

und damit trug das Handwerk maßgeblich zum all-

gemeinen Wirtschaftsaufschwung bei.

Profitiert hat das Handwerk hierbei nicht nur 

von den letzten Maßnahmen der Konjunkturpake-

te, sondern insbesondere auch davon, dass der 

private Verbraucher Investitionen in sein Immobili-

envermögen wenig lukrativen Geldanlagen vorge-

zogen hat.

Landespolitisch wurde die positive Entwicklung 

des Handwerks begleitet durch den Start der Hand-

werksinitiative NRW, welche genauso wie der Ent-

wurf eines neuen Mittelstandsgesetzes durch die 

Landesregierung im Dialog mit dem Handwerk ent-

wickelt wurde.

Die sieben nordrhein-westfälischen Handwerkskam-

mern und der Westdeutsche Handwerkskammertag 

haben in Zusammenarbeit mit der Landesregierung 

und den wesentlichen gesellschaftlichen Gruppen, 

Parteien und Organisationen die Betriebe des Hand-

werks, ihre Inhaber, Mitarbeiter und Auszubilden-

den in bewährter Weise begleitet.

Teile der Zuständigkeiten der Handwerkskam-

mern und die schlaglichtartig in diesem Bericht an-

gerissene Koordinierungsfunktion des Westdeut-

schen Handwerkskammertages sind Beispiele für 

die Arbeitsfelder, die die Handwerksorganisation in 

NRW nur durch ihre kooperative Zusammenarbeit 

bewältigen konnte.

Den sieben nordrhein-westfälischen Hand-

werkskammern, ihren Spitzen sowie deren Mitar-

beitern danken wir für die Unterstützung und ih-

re Bereitschaft, gemeinsam für das Handwerk in 

Nordrhein-Westfalen zu arbeiten.

Rückblick von Präsident  

und Hauptgeschäftsführer

Präsident Willy Hesse,

Hauptgeschäftsführer  

Reiner Nolten

Willy Hesse
Präsident

Reiner Nolten
Hauptgeschäftsführer
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Auch in den Zeiten der neuen Medien sind es vor allem persönliche 

Begegnungen und die Vielfalt individueller Kommunikation, die die 

Basis für vertrauensvolle Zusammenarbeit und ein erfolgreiches Mit­

einander geben.

	 Auch im Jahr 2011 gab es zahlreiche Veranstaltungen und Treffen, 

die die Zusammenarbeit mit Ministerien und Landesbehörden, den 

Mitgliedskammern und anderen Organisationen widerspiegeln. 

Termine und Ereignisse 2011

WWW.HANDWERK.DE

Die Geschichte der Menschheit ist auch eine Geschichte des Handwerks. 
Von Anfang an haben wir uns den größten Herausforderungen gestellt. 
Kein Wunder, dass viele der bedeutendsten Innovationen vom Handwerk 
stammen. So dringen wir dank unserer Erfahrung und unserem Erfinder-
geist immer weiter in neue Dimensionen vor. Zum Beispiel bei der Erkun -
dung unserer Galaxie. Oder Ihrer Steckdosen.

Die kurze Geschichte 
des Handwerks: 
7 Weltwunder gebaut, 
Buchdruck erfunden, 
Milchstraße erforscht, 
Wackelkontakt behoben. 

297x210_HWD_Wackelkontakt_AZ_OF.indd   50 29.12.2010   10:19:58 Uhr

WWW.HANDWERK.DE

Networking ist für uns 
kein Fremdwort. 
Schließlich haben wir 
3.200.000 km Telefon-, 
Internet- und Strom-
leitungen verlegt.
Eine lange Leitung zu haben, ist nicht schlimm – wenn sie schnell ist. Wie passend, 
dass wir ein deutschlandweites Netz aus Tausenden Kilometern Glasfaser-, Kupfer- 
und sogar drahtlosen Leitungen errichtet haben. Während Sie eine E-Mail schreiben, 
HDTV schauen oder nach Übersee telefonieren, sorgen wir dafür, dass alle Informa-
tionen den richtigen Weg finden. Natürlich auch den Weg zu uns. So sind wir noch 
schneller für Sie da. Zum Beispiel wenn’s mal wieder irgendwo klemmt. 

297x210_HWD_Networking_AZ_OF.indd   50 03.01.2011   16:38:47 Uhr
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18.01.2011 | Düsseldorf:

Gespräch mit dem Staats

sekretär im Ministerium für 

Schule und Weiterbildung,  

Ludwig Hecke

21.01.2011 | Köln:

Gemeinsamer Besuch des WHKT und der Signal 

Iduna bei der Prunksitzung der Blauen Funken zu 

Ehren von Reinhold Schulte

JANUAR

02.02.2011 | Düsseldorf:

Gespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten  

mit dem Vorsitzenden des DGB-Bezirks NRW,  

Andreas Meyer-Lauber

03./04.02.2011 | Raesfeld:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

08.02.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Europa

08.02.2011 | Köln:

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten in der 

Aktuellen Stunde, WDR

FEBRUAR

01.03.2011 | Düsseldorf:

Gespräch mit dem Minister für 

Wirtschaft, Energie, Bauen, 

Wohnen und Verkehr des Lan-

des NRW, Harry K. Voigtsberger, 

über das Mittelstandsgesetz

03.03.2011 | Brüssel:

Gespräch mit dem Generaldi-

rektor der Europäischen Kom-

mission, Dr. Dirk Ahner, zur Zu-

kunft der Strukturförderung

09.03.2011 | Aachen:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

15.03.2011 | München:

WHKT-Vorstandssitzung

21.03.2011 | Düsseldorf: 

Präsentation der Folgestudie Berufswertigkeit

MÄRZ

08.02.2011 | Bielefeld: 

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche Aus- und 

Weiterbildung

10.02.2011 | Düsseldorf:

Spitzengespräch Ausbildungskonsens

Die Präsentation der Folgestudie Berufswertigkeit  
fand mit über 200 Teilnehmenden große Resonanz.
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24.03.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Besteuerung von 

Bildungsstätten

28.03.2011 | Düsseldorf:

Kamingespräch der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten 

mit dem Minister für Arbeit, Integration und Sozi-

ales des Landes NRW, Guntram Schneider

29.03.2011 | Aachen:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

29.03.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Fachtagung Social Media

30.03.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Rechnungsprüfungsausschuss

30.03.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

30.03.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

06.04.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Qualitätssicherung  

im Prüfungswesen

08.04.2011 | Essen:

WHKT-Hauptgeschäftsführer-Konferenz

11.04.2011 | Aachen:

WHKT-Arbeitskreis Leistungswettbewerb  

des Deutschen Handwerks

12.04.2011 | Iserlohn:

Auftaktveranstaltung Anstoß für ein neues Leben

13.04.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Wirtschaftsbeobachtung  

und Statistik

APRIL

05./06.05.2011 | Münster:

WHKT-Arbeitskreis Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen

10.05.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

MAI

WHKT-Präsident Willy Hesse (l.)  
bei »Anstoß für ein neues Leben«.

Die Vizepräsidenten (Arbeitnehmer) und Minister Guntram 
Schneider im Rahmen des Kamingesprächs.
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01.06.2011 | Düsseldorf:

Spitzengespräch Ausbildungskonsens

06./07.06.2011 | Hildesheim:

Gemeinsame Hauptgeschäftsführerkonferenz der 

Handwerkskammern aus Nordrhein-Westfalen 

und Niedersachsen

07.06.2011 | Hagen:

Gesprächskreis Berufsbildung mit IHKn

08.06.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Besteuerung von  

Berufsbildungsstätten

JUNI

11.05.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Besteuerung  

von Bildungsstätten

12.05.2011 | Raesfeld:

Kamingespräch mit dem Minister für Wirtschaft, 

Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes 

NRW, Harry K. Voigtsberger

17.05.2011 | Köln:

WHKT-Vorstandssitzung

18.05.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

23./24.05.2011 | Raesfeld:

(163.) WHKT-Frühjahrs-Vollversammlung

24.05.2011 | Raesfeld:

WHKT-Vorstandsbesprechung

25.05.2011 | Arnsberg:

Gespräch mit dem Regierungspräsidenten  

des Regierungsbezirks Arnsberg,  

Prof. Dr. Gerd Bollermann

25.05.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Planung und Umweltschutz

27.05.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Umsetzung  

des Anerkennungsgesetzes

27.05.2011 | Raesfeld:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

27./28.05.2011 | Raesfeld:

Tagung der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten aus 

Nordrhein-Westfalen, Bremen, Hamburg, Hessen, 

Niedersachsen

31.05.2011 | Aachen:

WHKT-Arbeitskreis Europa

Kamingespräch: NRW-Wirtschaftsminister  
Harry K. Voigtsberger, die Vizepräsidenten (AN) sowie 

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten

Wirtschaftsminister Harry K. Voigtsberger  
während der 163. WHKT-Vollversammung

Gespräch mit Regierungspräsident  
Prof. Dr. Gerd Bollermann (m.)
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JULI

06.09.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Dezernententagung mit Schwerpunkt  

Teilqualifizierung

07.09.2011 | Düsseldorf:

Gespräch mit der wirtschaftspolitischen Spreche-

rin der GRÜNEN, Daniela Schneckenburger

08.09.2011 | Köln:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

08.09.2011 | Mülheim:

CSR-Kongress der NRW-Landesregierung unter 

Teilnahme von WHKT-Präsident Willy Hesse

20./21.06.2011 | Bad Dürkheim:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

21.06.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Wirtschaftsbeobachtung  

und Statistik

21.06.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten  

in der Aktuellen Stunde, WDR

29.06.2011 | Arnsberg:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

30.06.2011 | Köln:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

01.07.2011 | Düsseldorf:

Pressekonferenz Handwerksinitiative

01.07.2011 | Köln:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

04.07.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Besteuerung von  

Bildungsstätten

05.07.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

05.07.2011 | Düsseldorf:

Gespräch zum Anerken-

nungsgesetz mit dem 

Staatssekretär im Ministe-

rium für Arbeit, Integrati-

on und Soziales des Landes 

NRW, Dr. Wilhelm Schäffer

18.07.2011 | Münster:

WHKT-Hauptgeschäftsführerkonferenz

20.07.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Vorstandssitzung

Beim CSR-Kongress: WHKT-Präsident Willy Hesse (r.)
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12./13.09.2011 | Straßburg:

WHKT-Arbeitskreis Europa

30.09.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Hauptgeschäftsführerkonferenz

30.09.2011 | Düsseldorf:

WHKT/LGH-Oktoberfest

06.10.2011 | Düsseldorf:

Bürokratieabbau: Unternehmer aus NRW treffen 

die stv. Generalsekretärin im Generalsekretariat 

der Europäischen Kommission, Dr. Klingbeil  

10./11.10.2011 | Iserlohn:

(164.) WHKT-Herbst-Vollversammlung

12.10.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Qualitätssicherung  

im Prüfungswesen

18.10.2011 | Dortmund:

WHKT-Arbeitskreis Gestaltung

20.10.2011 | Dortmund:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

21.10.2011 | Raesfeld:

WHKT-Arbeitstagung der Arbeitnehmer-

Vizepräsidenten der Handwerkskammern in  

Nordrhein-Westfalen 

21./22.10.2011 | Raesfeld:

WHKT-Seminar für Vorstandsmitglieder  

(Arbeitnehmer) der Handwerkskammern  

in Nordrhein-Westfalen

25.10.2011 | Aachen:

Pressekonferenz mit dem Minister für Wirtschaft,  

Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes 

NRW, Harry K. Voigtsberger, zum Thema »Dach-

marke Design Handwerk NRW«

OKTOBER

… Reiner Priggen MdL (stehend) … … sowie Sven Giegold, MdEP (m.).

Prominente Gäste während des Seminars für  
Vorstandsmitglieder (Arbeitnehmer) in Raesfeld  

waren Prof. Dr. rer. nat. Erich te Kaat (r.) … 

Das WHKT/LGH-Oktoberfest: Hauptgeschäftsführer Reiner 
Nolten (r.) konnte auch den CDU-Fraktionsvorsitzenden  

Karl-Josef Laumann begrüßen
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02.11.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Ausschuss Berufsbildung

16.11.2011 | Köln:

WHKT-Arbeitskreis Sachverständigenwesen

18.11.2011 | Düsseldorf:

WHKT-EU-Forum

23.11.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Vorstandssitzung

NOVEMBER

26.10.2011 | Arnsberg:

WHKT-Tagung der Dezernenten für Berufsbildung 

der Handwerkskammern in NRW

27.10.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitskreis Multimedia  

und Vernetzung

Auch 2011 fand das traditionelle  
EU-Forum des WHKT statt.

02.12.2011 | Bielefeld:

WHKT-Hauptgeschäftsführerkonferenz

09.12.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitstagung der  

Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

12.12.2011 | Düsseldorf:

WHKT-Arbeitsgruppe Umsetzung  

des Anerkennungsgesetzes

13.12.2011 | Dortmund:

WHKT-Arbeitskreis Organisation und Recht

13./14.12.2011 | Köln:

WHKT-Arbeitskreis Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung

DEZEMBER
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WWW.HANDWERK.DE

 Ohne uns wäre
 ganz Deutschland
 ein riesiger Schreibtisch
 voll mit tollen Plänen.

Gut, dass Deutschland nicht nur das Land der Dichter und Denker, sondern auch der
Macher ist. Noch besser, dass wir davon fast 5 Millionen haben. So machen unsere
Handwerkerinnen und Handwerker aus einem Geistesblitz ein modernes Solarkraftwerk 
und aus einer zündenden Idee sparsame 3-Liter-Autos. Und dass wir das Denken
nicht anderen überlassen, beweisen die unzähligen Innovationen, die das Handwerk 
jedes Jahr entwickelt. So heißt es auch in Zukunft: Deutschland ist handgemacht.
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Der Westdeutsche Handwerkskammertag als Vertretung der Hand­

werkskammern bei der Landesregierung ist seiner Grundsatzaufga­

be Berufsbildung, seiner traditionellen Kompetenz in den Fragen der 

Europapolitik und über das Federführungsprinzip Themen wie dem 

Handwerksrecht und dem Sachverständigenwesen verpflichtet.

	 Daneben hat er die Chance, sich – losgelöst von der Tagesarbeit 

der Handwerkskammern vor Ort – initiativ und kreativ als Vordenker 

mit den Entwicklungen der Zukunft in den Kernbereichen zu beschäf­

tigen. Ein kleines Abbild hierzu ist auch die Arbeit des Jahres 2011.

Grundsatzarbeit und Initiativen
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B eispielhaft seien für das Jahr 2011 einige Stel-

lungnahmen genannt:

n	�Gemeinsame Stellungnahme des Nordrhein-

Westfälischen Handwerkstags, des Unterneh-

merverbands Handwerk NRW und des WHKT: 

»Klimaschutzgesetz NRW«

n	�Stellungnahme »Umweltzone Ruhrgebiet«

n	�Gemeinsame Stellungnahme des WHKT, des 

Nordrhein-Westfälischen Handwerkstags und 

des Unternehmerverbands Handwerk NRW: 

»Öffentliche Anhörung am 07.04.2011 zum Fünf-

zehnten Staatsvertrag zur Änderung rundfunk-

rechtlicher Staatsverträge (Fünfzehnter Rund-

funkänderungsstaatsvertrag)«

n	�WHKT-Position »Erwartungen des Handwerks an 

die Gymnasien in Nordrhein-Westfalen«

n	�WHKT-Position zur Anerkennung von Leistungen 

aus dem Übergangssystem bei der Aufnahme 

einer betrieblichen Ausbildung

n	�Gemeinsames Forderungspapier des WHKT, 

der Arbeitsgemeinschaft der Kreishandwerker-

schaften in NRW und des Unternehmerverban-

des Handwerk NRW: »Die Bildungszentren des 

Handwerks in Nordrhein-Westfalen fordern«

Welche umfangreiche Detailarbeit hinter den ent-

sprechenden Stellungnahmen und deren Durch-

setzung liegt, sei beispielhaft dadurch dargestellt, 

in welchen regelmäßig tagenden Gremien zu bil-

dungspolitischen Themen auf Landes- und Bundes-

ebene der Westdeutsche Handwerkskammertag 

mitwirkt. Bei der folgenden Aufstellung haben 

wir auf WHKT-eigene Arbeitskreise sowie Gremi-

Stellungnahmen, Positionen und Gremien 

Sämtliche WHKT-Stellungnahmen und Positionen des Jahres 2011 befinden sich im Internetauf-

tritt unter www.handwerk-nrw.de im Menüpunkt Standpunkte. 

2  

 

 

 

 

nismus darstellen. Sie dürfen grundsätzlich nicht nur die Wirtschaft und Privatpersonen be-treffen.  

Folgende Maßnahmen zur Reduzierung könnten zusätzlich aus Sicht des Handwerks eingelei-tet werden: 

- Verkehrsverflüssigung vor Einrichtung neuer Umweltzonen  
- Entwicklung von LKW-Führungskonzepten in allen Ruhrgebiets-Kommunen. 
- Optimierung und ggfs. Neuorganisationen der jeweiligen City-Logistik. 
- Entwicklung von Nachrüstsystemen für leichte Nutzfahrzeuge zur Reduzierung der Feinstaubbelastung (eine Reduzierung der NO2-Belastung ist damit jedoch nicht zu er-reichen). 

- Weitere Förderung der Filternachrüstung durch eine Verlängerung der Förderung über den 31.12.2010 hinaus sowie höhere Sätze für Fahrzeuge bis 3,5 t und die Einführung einer Förderung für Fahrzeuge zwischen 3,5 und 12 t. Auch der Erwerb von Ge-brauchtfahrzeugen sollte in das Programm einbezogen werden. Eine Reduzierung der NO2-Belastung ist damit jedoch nicht zu erreichen. 
- Vorgezogene Einführung des Euro-6- und Euro-VI-Standards durch die Automobilin-dustrie. 

- Fahrbahnsanierungen und langfristige Sicherung der Instandhaltung der kommunalen und Landes-Straßen zur Reduzierung von Feinstaub, NO2 und Lärm. 
- Verkehrsverflüssigung und belastungsspezifische dynamische Geschwindigkeitssteue-rung auf Autobahnen und in städtischen Verkehrsnetzen in den Kern-Umweltzonen in besonders betroffenen Gebieten. 

 

3.  Wie sollten neue Umweltzonen-Regelungen ausgestaltet werden (Anforderung, Termine, räumliche Ausdehnung)?  

Grundsätzlich sollte vor neuen Einschränkungen eine Analyse der Auswirkungen auf Perso-nen und Wirtschaft erfolgen, der Nachweis der deutlich positiven Folgewirkung der neuen Maßnahmen erbracht, eine Kosten-Nutzen-Analyse erstellt, flankierende Maßnahmen in die Bewertung einbezogen und die Reduzierungspotentiale anderer Emittenten beachtet werden. All diese Auswirkungen auf die Wirtschaft müssen quantitativ und qualitativ untersucht wer-

 

 

 

 

    

 

 

 

 
 
 

 

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und  
Verbraucherschutz NRW 
40190 Düsseldorf 

  
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Düsseldorf, den 20.04.2011 
No-Bx 

Umweltzone Ruhrgebiet 

Sehr geehrter Herr Minister Remmel,  

zunächst bedanken wir uns für die Möglichkeit uns für das Handwerk in Nordrhein-Westfalen 
aktiv an den gemeinsamen Gesprächen und Diskussionen am 09.05.2011 und am 16.05.2011 
zu dem Thema Umweltzone Ruhrgebiet beteiligen zu können. 

Zur inhaltlichen Vorbereitung und möglichen Strukturierung der Diskussionsbeiträge  über-
senden wir Ihnen nachfolgend die schriftliche Stellungnahme des Handwerks in Nordrhein-
Westfalen auf der Grundlage vorgegeben Fragen: 

 

1.  Welche Bedeutung besitzt Luftqualität im Ruhrgebiet für Ihren Verantwortungsbereich? 

Das Handwerk begrüßt grundsätzlich die Strategien zur Luftreinhaltung. Das Handwerk ist 
bereits von jeher aktiver Partner in dem Umsetzungsprozess. Zu nennen sind hier beispielhaft 
die energetische Gebäudesanierung im Bereich der Wärmedämmung und der Heizungstech-
nik, die Entwicklung und der Ausbau umweltgerechter Energiesysteme, die Gebäudemoderni-
sierung, die Energietechnik, die Wartung von Fahrzeugflotten, die Aufrüstung und Umrüs-
tung von Fahrzeugen sowie die Immissionsmessung von Feuerungsanlagen etc.. 

 

2. Welche verkehrlichen Maßnahmen sollen unmittelbar ergriffen werden, um die Luftbelas-
tung im Ruhrgebiet weiter zu senken? 

Die Maßnahmen zur Luftreinhaltung müssen angemessen sein, in einer vernünftigen Kosten-
Nutzen-Relation stehen, sie müssen zielorientiert und effizient sein und dürfen keinen Aktio-

G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N
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en vom Zentralverband des Deutschen Handwerks 

und DHKT verzichtet: 

n	�Landesausschuss für Berufsbildung 

n	�Unterausschuss 1: Grundsatzfragen des  

Landesausschusses für Berufsbildung 

n	�Arbeitskreis Ausbildungskonsens NRW

n	�Ausbildungskonsens NRW AG »Berufs

orientierung«

n	�Ausbildungskonsens NRW AG »Attraktivitäts-

steigerung der dualen Ausbildung«

n	�Ausbildungskonsens NRW AG »Übergangs

system«

n	�Ausbildungskonsens NRW AG »Kommunale 

Koordinierung des Übergangssystems«

n	�Gesprächskreis Berufsbildung mit den 

Industrie- und Handelskammern 

n	�Steuerungskreis Werkstattjahr 

n	�Bildungskonferenz NRW

n	�Beirat Modellversuch »Fach Wirtschaft  

in Realschule«

n	�Arbeitsgruppe »Fachkräftesicherung  

im Mittelstand« 

n	�Weiterbildungskonferenz NRW

n	�Beirat zum Weiterbildungsportal des Landes 

NRW

n	�AG Anrechnung beruflicher Qualifikationen  

auf ein Hochschulstudium

n	�ZWH-Vorstand

n	�ZWH-Redaktionsbeirat »Prüfen aktuell«  

und »Prüfermagazin«

n	�Arbeitsgruppe zur Vorbereitung  

des CSR-Kongresses in Mülheim

n	�Expertentreffen von Kammern und kam-

merähnlichen Institutionen aus den Staaten 

Deutschland, Österreich, Schweiz, Luxemburg 

und Belgien

GRUNDSATZPOSITION

Das Handwerk braucht verstärkt besonders leistungsfähige Nachwuchskräfte, um

selbständig und eigenverantwortlich Führungsaufgaben zu übernehmen und dafür zu sor-
gen, dass moderne Technologien flächendeckend Einzug erhalten,

betriebliche Prozesse anzustoßen, damit die Versorgungsleistung des Handwerks für die 
Gesellschaft mit Produkten und Dienstleistungen sichergestellt bleibt,

als Unternehmensnachfolger für die Übernahme von am Markt etablierten Betrieben be-
reit zu stehen und Arbeitsplätze zu sichern und neu zu schaffen.

Das Handwerk eröffnet jungen Menschen auf jedem Qualifikationsniveau beste Chancen. Es 
bietet attraktive, zukunftsfeste Berufe mit sicheren Arbeitsplätzen, gute und schnelle Per-
spektiven, Führungskraft zu werden, ein selbstbestimmtes Leben über gut gesicherte Wege 
in die Selbständigkeit sowie Qualifikationen, mit denen man auf der ganzen Welt gefragt ist..
Die Bildungswege nach einer betrieblichen Erstausbildung im Handwerk sind ebenso vielfäl-
tig wie chancenreich: Die berufliche Aufstiegsfortbildung führt beispielsweise zu Abschlüssen 
wie »Fachwirt/in«, »Meister/in« oder »Betriebswirt/in«; die akademische Fortbildung zu »Ba-
chelor« und »Master«. Darüber hinaus gibt es unzählige Spezialisierungsmöglichkeiten so-
wohl berufsbezogen und berufsübergreifend als auch fachpraktisch und fachtheoretisch.

Viele Handwerksbetriebe und auch die Handwerksorganisation engagieren sich bereits seit 
etlichen Jahren in Schulen, um jungen Menschen Perspektiven für ihren beruflichen aber 
auch persönlichen Werdegang und das Hineinwachsen in gesellschaftliche Aufgaben zu 
bieten. Dabei suchen sie bewusst einen Dialog, der über die reine Wissensvermittlung über 
einzelne Berufsfelder hinausreicht. Wer sich für einen Beruf entscheiden soll, benötigt auch 
Informationen über die sozialen, technologischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 
Insbesondere in der Zusammenarbeit mit Gymnasien will das Handwerk auch hier seinen 
Beitrag leisten. 

Bei der Berufsorientierung geht es darum, dass jeder Mensch den für sich richtigen Beruf 
findet. Dies kann nur dann funktionieren, wenn sich das breite Spektrum der Berufe in der 
beruflichen Orientierung im Gymnasium widerspiegelt. Hierzu gehört auch die Bereitschaft 
der Gymnasien zur Durchführung von Schülerbetriebspraktika sowie von Betriebserkundun-
gen für Lehrkräfte auch in Handwerksunternehmen.

Mit seinen rund 184.000 Betrieben und einer Millionen Beschäftigten in NRW steht das 
Handwerk für Selbstverwirklichung, Individualität und Kreativität im Beruf, Innovationskraft
und nachhaltiges Wirtschaften. Die Branchen und Berufe im Handwerk sind mehr als vielfäl-
tig, z. B. in den Bereichen Umwelt , Maschinenbau, Elektronik & IT, Gesundheit, Körperpfle-
ge und Wellness, Medizintechnik sowie Kfz-Technik inklusive Elektromobilität. Dass im 
Handwerk die Maurer die Berechtigung zur Erstellung der Statik haben, die Orthopädietech-
niker die Prothesen für Hochleistungssportler herstellen, Spezialwerkzeuge von Feinwerk-
mechanikern in die ganze Welt exportiert werden, historische Gebäude von Restauratoren 
erhalten werden, regenerative Energietechnik von Elektro- , Sanitär-, Heizungsbau- und 

WHKT-GRUNDSATZPOSITION

10.10.2011

Erwartungen des Handwerks an 
die Gymnasien in Nordrhein-Westfalen

Während 1970 noch 12 Prozent die Schule mit Abitur oder Fachhochschulreife absolvierten,
waren es 1980 18 Prozent eines Jahrgangs, 1990 bereits 31 Prozent und im Jahr 2009
schließlich 37 Prozent. Der Anteil der Abiturienten an den Auszubildenden im Handwerk liegt 
jedoch seit vielen Jahren unverändert zwischen 6 und 9 Prozent. Ein Ende der Steigerung 
der Abiturienten unter den Schulabsolventen ist nicht in Sicht. Die Eltern möchten, dass ihre 
Kinder möglichst Abitur machen, um ihnen alle Optionen zu eröffnen, unabhängig davon, ob 
sie je an einer Hochschule studieren werden. Studienberechtigt sind sie allerdings auch, 
wenn sie eine betriebliche Ausbildung absolvieren und drei Jahre im Beruf gearbeitet haben.

Die NRW-Handwerkskammern empfehlen den 626 Gymnasien im Land, dass sie sich im 
Sinne ihrer Schülerinnen und Schüler für alle beruflichen Optionen nach der Schule öffnen 
und nicht nur den Blick auf ein Hochschulstudium lenken. Schließlich werden lediglich 59
Prozent der Absolventen eines Hochschulstudiums anschließend entsprechend ihrer Qualifi-
kation beschäftigt. Ob Abiturienten nach einem drei-, vier- oder fünfjährigen Studium mit die-
ser Situation zufrieden sind, erscheint mehr als fraglich.

Die Anforderungen bereits in der Erstausbildung im Handwerk steigen kontinuierlich: die Kun-
denansprüche wachsen, die technologische Entwicklung bietet großartige Chancen und je 
kleiner die Betriebe sind, desto umfassendere Kompetenzen muss der einzelne mitbringen.

Die Aufgabe des Gymnasiums ist gesetzlich so ausgerichtet, dass es seine Schülerinnen 
und Schüler darauf qualifizieren soll, dass diese ihren Bildungsweg „an einer Hochschule, 
aber auch in berufsqualifizierenden Bildungsgängen fortsetzen“ (§ 16 Abs. 1 SchulG NRW). 
Aufgabe der Sekundarstufe I am Gymnasium ist es, Schülerinnen und Schüler „zu befähi-
gen, eine Berufsausbildung aufzunehmen“ (§ 12 Abs. 1 S. 2 SchulG NRW).

Das Handwerk steht zur Schulform Gymnasium und hat dies zuletzt in seiner schulpoliti-
schen Position vom 21. September 2010 ausdrücklich betont. Vor dem Hintergrund der bis-
herigen Erfahrung erwartet das Handwerk jedoch ...

... eine Bereitschaft der Gymnasien für die Berufsorientierung in allen Berufen, insbe-
sondere auch für gewerblich-technische Berufe,

... eine Öffnung der Gymnasien für Vertreterinnen und Vertreter der Handwerksorgani-
sationen und Handwerksbetriebe im Rahmen der beruflichen Orientierung in Sekun-
darstufe I und II.

 

 

WHKT-GRUNDSATZPOSITION

  
 
 

19.08.2011 

 
Anerkennung von Leistungen aus dem Übergangssystem 

bei der Aufnahme einer betrieblichen Ausbildung 
 

Das sog. Übergangssystem kostet nach Berechnungen im Nationalen Bildungsbericht 2010 
über vier Mrd. € pro Jahr. Auch wenn viele Qualifizierungsmaßnahmen durchaus sinnvoll 
sind, verbringen zu viele Jugendliche wertvolle Lebensjahre im Übergangssystem und dre-
hen zu teure und wenig produktive Warteschleifen. Hinzu kommen persönliche Frustrations-
erlebnisse und demotivierende Erfahrungen beim Einstieg in die Arbeitswelt. Auf der ande-
ren Seite fehlt es den Betrieben an geeigneten Auszubildenden. 

Die Handwerkskammern empfehlen allen Ausbildungsbetrieben, berufliche Vorqualifi-
kationen bewusst wahrzunehmen und – wo immer sinnvoll – in Absprache mit den 
zuständigen Stellen (Lehrlingsrollen) auf eine Berufsausbildung anzurechnen.  

Das Übergangssystem mit seinen diversen Qualifizierungsinstrumenten bereitet in vielen 
Fällen besser als früher auf eine betriebliche Ausbildung vor. Folgende Gründe sprechen für 
eine Anrechnung beruflicher Vorqualifikationen: 

� Lernmotivation erhöhen 

� Mit Lernzeiten verantwortungsvoll umgehen 

� Vergeudung öffentlicher Ressourcen vermeiden 

� Ausgebildete Fachkräfte schneller gewinnen 

 

Die Verkürzungsrichtlinien der Kammern sehen für die Eintragung von Ausbildungsverträgen 
vor, dass im Rahmen der § 8 Berufsbildungsgesetz und § 27 b Handwerksordnung schon bei 
Vertragsabschluss z.B. eine einschlägige berufliche Grundbildung, Berufstätigkeit oder ein-
schlägige Arbeitserfahrung für eine Lehrzeitverkürzung berücksichtigt werden können. Glei-
ches gilt beim vorherigen Besuch eines schulischen Berufsgrundbildungsjahres, einer Be-
rufsfachschule oder einer vorangegangenen Berufsausbildung, auch wenn sie nicht abge-
schlossen wurde. 
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Der Bericht unter der Überschrift »CORPORATE 

SOCIAL RESPONSIBILITY IM HANDWERK: 

Handwerksunternehmen und ihre gesellschaftliche 

Verantwortung« beleuchtet die Themen »betriebli-

ches Umfeld«, »Wertschöpfungskette«, »Ressour-

cen schonen, Umwelt schützen«, »Kosten sparen« 

sowie »Mitarbeiter/innen stärken«. An über 70 Be-

trieben wird das Engagement beispielhaft illus-

triert. Der Bericht des WHKT zeigt auf, wie weit-

reichend kleine und mittelständische Betriebe des 

Handwerks gesellschaftliche Verantwortung über-

nehmen und so das seit Jahren diskutierte Thema 

aktiv praktizieren.

Dass das Handwerk der bedeutendste und viel-

seitigste Wirtschaftszweig in NRW ist und es mit 

hochwertigen und individu-

ellen Leistungen überzeugt, 

ist bekannt. Dass sich 

Handwerksbetriebe aber 

auch ohne jegliche staatli-

che Vorgaben freiwillig in 

gesellschaftlich wichtigen 

Fragestellungen engagie-

ren, bleibt oftmals verbor-

gen. Für die Handwerks-

betriebe ist der Begriff 

»Corporate Social Respon-

sibility« im wahrsten Sinne 

des Wortes ein Fremdwort. 

Vom gesellschaftlichen En-

gagement der überwiegend inhabergeführten Un-

ternehmen können jedoch größere Kapitalgesell-

schaften durchaus eine Menge lernen. 

Weitere Informationen sowie der CSR-Bericht 

des WHKT sind unter www.handwerk-nrw.de/csr zu 

finden.

Neben anderen Handwerksorganisationen ha-

ben auch im Thema einschlägige Websites auf 

den CSR-Report des WHKT verwiesen, so u. a. 

CSR-Germany (www.csr-germany.de), CSR-NEWS 

(www.csr-news.net) und das Bundesnetzwerk bür-

gerschaftliches Engagement (www.b-b-e.de). 

CSR-Report für das Handwerk in NRW: WHKT dokumentiert brei-

tes gesellschaftliches Engagement von Handwerksunternehmen

Erstmalig wird ein CSR-Bericht für das Handwerk vorgelegt, um aufzuzeigen, wie 

sich eine ganze Branche im Thema »Corporate Social Responsibility« verhält. 

Der WHKT entwickelte  
auch eine Website zum Thema.
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Um die gemeinsame Position dieser Bildungszentren zu formulieren, hat der WHKT 

einen trägerübergreifenden Abstimmungsprozess mit Kreishandwerkerschaften, 

Landesinnungsverbänden und den nordrhein-westfälischen Handwerkskammern initi-

iert und ein gemeinsames Positionspapier veröffentlicht. 

Die Positionen beziehen sich auf 

n	�eine Gleichstellung der beruf-

lichen Aus- und Weiterbil-

dung gegenüber der all-

gemeinen Bildung,

n	�eine verlässliche Förde-

rung der gewerblich-tech-

nischen Bildungsinfra

struktur,

n	�die nachhaltige Siche-

rung der von der Wirt-

schaft verantworteten 

Aus- und Weiterbildung 

durch den Einsatz von 

mehr Landesmitteln,

n	�die Öffnung der EU-Struk-

turförderprogramme für 

Investitionen in berufli-

chen Bildungszentren.

Die Anliegen der Bildungszentren der Handwerkskammern unterscheiden sich 

nicht von denjenigen in Trägerschaft anderer Handwerksorganisationen. Allen 

gemeinsam ist, dass sie Teil der öffentlichen Bildungsinfrastruktur des Landes 

NRW sind.

Forderungspapier der handwerklichen  

Bildungszentren – WHKT koordiniert Position
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Zusammenarbeit mit der neuen Landesregierung:  

Handwerksinitiative NRW und Mittelstandsgesetz NRW  

im Dialog entwickelt

Die Handwerksinitiative NRW als Bündelung, 

Konkretisierung und Ergänzung der Förder-

maßnahmen des Handwerks durch das Wirt-

schaftsministerium und das Grundgerüst eines 

neuen Mittelstandsgesetzes NRW wurden im Dia

log entwickelt. Bestandteile der Handwerksinitiati-

ve NRW sind:

1.	� Fortsetzung der Meister- 

gründungsprämie Handwerk 

2.	� Sicherung der Gründungsfinanzierung  

mit dem StarterScheck Handwerk

3.	� Unterstützung des Wachstums der  

Handwerksunternehmen durch den  

WachstumsScheck Handwerk

4.	� Unterstützung von Forschungs- und  

Entwicklungsaktivitäten durch den  

InnovationsGutschein Handwerk

5.	� Unterstützung der Designentwicklung  

im Handwerk durch Schaffung einer  

Dachmarke Design Handwerk NRW

6.	� Fortsetzung der Förderung der Landes- 

Gewerbeförderungsstelle des nordrhein- 

westfälischen Handwerks e.V. (LGH)

7.	� Fortsetzung des Technologie- 

Transfer-Rings Handwerk (TTH)

8.	� Fortsetzung der Zukunfts-Initiative  

Handwerk Nordrhein-Westfalen (ZiH)

9.	� Mittelstandsgesetz

Neben diesem bilateral entwickelten Programm 

mit der Zusage eines Mittelstandsgesetzes wur-

de unter Beteiligung aller relevanten Mittelstands-

gruppen das Grundgerüst eines Mittelstandsge-

setzes NRW entwickelt, an dem NWHT und WHKT 

angemessen beteiligt wurden.

Die Verabschiedung wird für das Jahr 2012 er-

wartet.

So sehr unstabile Mehrheitsverhältnisse erschrecken mögen, hat doch gegenüber dem  

Handwerk das Wirtschaftsministerium die Zusage der Landesregierung, eine Politik des  

Dialoges zu machen, gehalten.
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Im Juni erschien der Richtlinienvorschlag zur 

Energieeffizienzrichtlinie, dann folgten bis Jah-

resende in kurzen Abständen etliche für das Hand-

werk wichtige Gesetzesvorschläge, darunter die 

Strukturfondsverordnungen, der Vorschlag eines 

europäischen Kaufrechts, die Modernisierung des 

Vergaberechts und die Revision der Berufsanerken-

nungsrichtlinie. 

Die Arbeit für die ZDH-Vertretung in Brüssel im 

1. Halbjahr betraf im Wesentlichen zwei große The-

men: Energieeffizienz und Elektroschrott. Die Ener-

gieeffizienzrichtlinie warf ihre Schatten voraus und 

beim Elektroschrott wehrte sich das Handwerk ge-

gen einen Vorstoß aus dem Europäischen Parla-

ment, den örtlichen Einzelhandel – zu dem auch 

Elektrofachgeschäfte gehören – generell zur kos-

tenlosen Rücknahme von Kleinstelektrogeräten zu 

verpflichten.

In Düsseldorf führte der WHKT-Arbeitskreis »Eu-

ropa« Anfang des Jahres 2011 ein Gespräch mit 

Ministerpräsidentin Kraft. Die Ministerpräsidentin 

stellte die europapolitischen Prioritäten der Lan-

desregierung vor; der Arbeitskreis thematisier-

te vor allem die Probleme des Handwerks mit der 

Verbraucherrechterichtlinie. Diese blieb bis zu ihrer 

Verabschiedung im Sommer das europapolitische 

Schwerpunktthema des Referats. Dabei erwies 

sich das Dossier als in vielerlei Hinsicht schwie-

rig, z. B. war immer wieder festzustellen, dass sich 

Gesprächspartner die zu erwartenden praktischen 

Auswirkungen der Richtlinie auf den handwerk-

lichen Alltag kaum vorstellen können. Dem ver-

suchte der Arbeitskreis mit Beispielsfällen zu be-

gegnen. Im Ergebnis blieb die Richtlinie hinter den 

schlimmsten Befürchtungen zurück. Doch Belas-

tungen für die Betriebe bleiben.

In Straßburg führte der Arbeitskreis »Europa« Ge-

spräche mit dem Abgeordneten Axel Voss (CDU/

EVP) zur gesellschaftlichen Verantwortung von Un-

ternehmen und mit dem Abgeordneten Holger 

Krahmer (FDP/ALDE) zur Luftqualitätspolitik der EU. 

Weitere Gesprächspartner waren der Vizepräsident 

des Europäischen Parlaments, Rainer Wieland, mit 

dem der Arbeitskreis über das Projekt eines europä-

ischen Vertragsrechts diskutierte und die Abgeord-

nete Evelyne Gebhardt (SPD/S&D), die über aktuelle 

Entwicklungen zur geplanten Revision der Berufs-

anerkennungsrichtlinie berichtete.

Wie im Vorjahr war auch 2011 eine Vertreterin 

der Europäischen Kommission zu Gast beim nord-

rhein-westfälischen Handwerk. Im Oktober lud der 

Arbeitskreis »Europa« anlässlich der europäischen 

KMU-Woche zu der Veranstaltung »Bürokratieab-

bau – Bessere Rechtsetzung« mit Dr. Marianne 

Klingbeil ein. Der Dialog soll im Jahr 2012 fortge-

setzt werden.

Bericht aus Brüssel

2011 markierte europapolitisch den Eintritt in eine neue Phase. Die noch aus der letzten Legis-

laturperiode anhängigen Gesetzgebungsverfahren, wie die Verbraucherrechterichtlinie oder die 

Elektroschrottrichtlinie, wurden 2011 zum Abschluss gebracht. Die Veröffentlichung politischer 

Strategien ebbt ab. Dafür begann Mitte 2011 das gesetzgeberische Powerplay.
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Aus Polen und den Staaten der ehemaligen Sowjet union 
kamen über 90 Prozent aller Antragsteller. Hinter »sons­
tige Staaten« verbergen sich Länder, wie Tschechien, 
Slowakei, Bulgarien, Ungarn, vormals Jugoslawien und 
vor allem die Deutsche Demokratische Republik (vgl. 
Abb. 3).

Mit 82 Prozent bezogen sich die meisten Anträge auf 
einen Abschluss eines anerkannten Ausbildungsbe­
rufes. Die 0,3 Prozent der Anträge (25), deren Refe­
renz im Fortbildungsbereich keine Meisterqualifikation 
war, wurden anerkannt als Geprüfter Polier (3), Gerüst­
baukolonnenführer (1) und der heute nicht mehr exis­

tierenden Fortbildungsprüfung Kosmetiker (21) (vgl. 
Abb. 4).

In 84 Ausbildungsberufen wurden Anerkennungen von 
den Handwerkskammern in NRW ausgesprochen. Die 
15 am stärksten vertretenen Berufe sind der nachfol­
genden Abbildung 5 zu entnehmen.

17 Prozent aller Anerkennungen bezogen sich auf eine 
Meisterqualifikation. Auf neun verschiedene Meister­
qualifikationen fielen 75 Prozent aller Meister­Anerken­
nungen (vgl. Abb. 6).

7.503

Ausbildungsberufe
82 %

1.577

Meisterqualifikationen
17 %

25

sonstige
0,3 %

Abbildung 4: Anerkennungen nach Bildungsabschluss

Polen
62 %

5.667

2.735

176
501

ehem. Sowjetunion
30 %

Rumänien
2 % sonstige

6 %

Abbildung 3: Anerkennungen nach Herkunftsland

»Ich freue mich ganz besonders, dass die im Westdeutschen Hand werks-kammertag organisierten Handwerkskammern mit zahlreichen Anerken-nungsverfahren in der Vergangenheit dazu beigetragen haben, die Integration der bei uns lebenden Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler zu fördern.«Zülfiye Kaykin, Staatssekretärin für Integration im Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen
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D azu hat der WHKT eine Auswahl an bedeu-

tenden statistischen Merkmalen zur Aufbe-

reitung der über 14.000 Anträge gemeinsam mit 

den Kammern festgelegt und diese statistisch 

ausgewertet. Die auf sechs Seiten aufbereitete Bi-

lanz wurde durch verschiedene Zitate ergänzt, so 

von Zülfiye Kaykin, Staatssekretärin im Ministeri-

um für Arbeit, Integration und Soziales des Landes 

NRW, Markus Patzke, Geschäftsführer des Bundes 

der Vertriebenen Landesverband NRW e.V., Hein-

rich Malyska, Elektroinstallateur aus Polen, der die 

Gleichwertigkeit seiner vor einer Handwerkskam-

mer in Polen abgelegten Prüfung anerkannt be-

kommen hat, sowie WHKT-Präsident Willy Hesse. 

	 Da es eine solche Anerkennungsbilanz in der 

Vergangenheit nicht gegeben hat, wurde ihr große 

Aufmerksamkeit geschenkt.

Die Diskussion um ein Anerkennungsgesetz für Deutschland, die im Jahr 2010 intensiv geführt 

wurde, hat die Handwerkskammern dazu veranlasst, eine Bilanz zu 20 Jahren Anerkennungsver-

fahren nach dem Bundesvertriebenengesetz vorzulegen.

Handwerkskammern legen Anerkennungsbilanz  

nach dem Bundesvertriebenengesetz vor

A N E R K E N N U N G S B I L A N Z  D E R  H A N D W E R K S K A M M E R N  I N  N R W

»Die großzügige Anerkennungspraxis durch die Handwerks kammern  hat den Vertriebenen zu dem gesellschaftlichen Status in Deutschland  verholfen, der ihnen und ihrer familiären Situation gerecht wird.«
Willy Hesse, WHKT-Präsident

1

Anerkennung ausländischer Qualifikationen nach dem Gesetz über die Angelegenheiten der Vertriebenen und Flüchtlinge (BVFG)

A llein in Nordrhein-Westfalen sind von den Handwerkskammern in den letzten 20 Jahren 9.105*  Qualifika-tionen von Spätaussiedlern anerkannt worden. Diese Anerkennungen erfolgten in den Jahren von 1990 bis einschließlich 2009. Dabei wurden die meisten Anträge aus folgenden Branchen gestellt: Metall, Kraft-fahrzeug, Elektro, Tischler, Schneider, Land- und Baumaschinentechnik, Friseur. Die folgenden Schaubilder verdeutlichen, welchen Menschen Qualifikationen anerkannt worden sind, wie hoch die Anerkennungsquote war, in welchen Staaten die jeweils anerkannte Qualifikation erworben wurde und welche Qualifikationsebene im Fokus der Anerkennungsverfahren stand.

Von 14.031* eingereichten Anträgen in den letzten 20 
Jahren wurden 65 Prozent anerkannt (vgl. Abb. 1).

Die größte Gruppe, vom Alter betrachtet, waren die 
Personen zwischen 25 und 40 Jahren (vgl. Abb. 2). 

2.456

25–40
57 %

1.354ab
60
2 % unter 25
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5.145

150

41–60
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Abbildung 2: Anerkennungen nach Alter der Antragstellenden

abgelehnt
35 %

4.926

anerkannt
65 %

9.105

Abbildung 1: Anträge und Anerkennungen –  
die Anerkennungsquote

* Die Anzahl liegt in Wirklichkeit deutlich höher. Jedoch konnte die Handwerkskammer zu Köln nur die Jahre 2005–2009, die Hand­
werkskammer Dortmund nur die Jahre 2002–2009 auswerten.

WHKT-Kompetenz-Zentrum 
zur Anerkennung von Qualifikationen

KOMZET
ANERKENNUNG

ANERKENNUNGSBILANZ DER  

HANDWERKSKAMMERN IN NRW

Anerkennung ausländischer Qualifikationen nach  

dem Bundesvertriebenengesetz 1990–2009
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D eshalb hat der WHKT eine Übersicht mit ei-

ner Kurzbeschreibung und einer Grafik für Pu-

blikationen in Handwerksmedien erstellt. Diese 

findet sich auf der Website des WHKT und konn-

te zudem für eine Veröffentlichung eines vom Mi-

nisterium für Arbeit, Integration und Soziales des 

Landes Nordrhein-Westfalen und dem EU-Europäi-

schen Sozialfonds geförderten Projektes im »Star-

thelfer Ausbildungsmanagement« für Handwerks-

kammern und Industrie- und Handelskammern in 

überarbeiteter Fassung eingesetzt werden.

WHKT verbreitet attraktive Hochschulzugangsregelungen  

für beruflich Qualifizierte in NRW – neue WHKT-Übersicht

Obwohl es bereits seit 8. März 2010 neue Regelungen zum Hochschulzugang für beruflich qualifi-

zierte Personen gibt, kennen sie nur »Bildungsinsider«. Erklärt man in Gesprächen oder auf Veran-

staltungen, dass z. B. jeder Geselle nach drei Jahren Berufserfahrung ein fachbezogenes Studium 

an allen Fachhochschulen und Universitäten in Nordrhein-Westfalen – ohne weitere Hürde – auf-

nehmen darf, erntet man nur ungläubige Reaktionen. 

N icht nur auf Landesebene in Nordrhein-West-

falen, sondern auch in einzelnen Gebietskör-

perschaften bzw. Kommunen gab es im Jahr 2011 

Diskussionen rund um das Thema »Ausbildungsga-

rantie«. Die Intentionen waren unterschiedlich. Die 

Ziele sind zum Teil unklar, aber die Motivationslage 

klar: Eine Ausbildungsgarantie ist wichtig, modern 

und sollte umgesetzt werden. Eines stand jedoch 

von Anfang an fest: Es gibt unzählige Gründe, die 

gegen eine »echte« Ausbildungsgarantie sprechen.

Der WHKT war von seinen Mitgliedern gebeten 

worden, die Argumente gegen eine Ausbildungs-

garantie zusammenzustellen, damit es die Vertrete-

rinnen und Vertretern von Kammern, Kreishandwer-

kerschaften, Innungen und Handwerksverbänden 

für die Diskussionen vor Ort nutzen können. Das in-

terne Papier ist im WHKT-Arbeitskreis der Bildungs-

dezernenten vorberaten und im WHKT-Ausschuss 

»Berufsbildung« detailliert erörtert und abgestimmt 

worden. 

Gründe gegen eine Ausbildungsgarantie:  

internes Argumentationspapier

Der WHKT formuliert ein internes Argumentationspapier mit zehn Gründen  

gegen eine Ausbildungsgarantie.



24

G R U N D S A T Z A R B E I T  U N D  I N I T I A T I V E N

Dichtheitsprüfung: Gesetzesentwurf zur Änderung  

des Landeswassergesetzes der CDU- und FDP-Fraktion  

vom 19.12.2011

D er Westdeutsche Handwerkskammertag  hat 

sich sowohl an den Staatssekretär als auch 

an Minister Remmel gewandt, dass bei einer No-

velle des Gesetzes die Interessen der betroffenen 

Handwerksunternehmen Berücksichtigung finden 

und die Handwerksorganisation bei dem Gesetzes-

vorhaben frühzeitig einbezogen wird. 

Das Handwerk in Nordrhein-Westfalen hat die 

aktuell geltenden Regeln weder eingefordert noch 

hier besondere Schärfe verlangt. 

Beteiligt worden war die Organisation des Hand-

werks seinerzeit aufgrund der Tatsache, dass es in 

der Umsetzung von Verordnungen zunächst miss-

verständliche Regelungen gab, die dann unter Be-

teiligung des damaligen Staatssekretärs einver-

nehmlich weiterentwickelt werden konnten.

	 Die mit der Dichtheitsprüfung betrauten Betrie-

be des Handwerks haben bereits im Vertrauen auf 

diese Rechtslage hohe Investitionen vorgenommen 

und zu einem Teil sogar über die notwendigen Qua-

lifikationsmaßnahmen hinaus hochpreisige Spezial-

fahrzeuge und Arbeitsmaterialien angeschafft.

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat 

weiter von der Politik eingefordert, dass die im Be-

reich der Dichtheitsprüfung sachkundigen Betriebe 

des Handwerks und die Bürger in Nordrhein-West-

falen bei der nun seit über einem Jahr fortdauern-

den Diskussion eine dauerhafte Rechtssicherheit 

für eine sachgerechte Umsetzung der Dichtheits-

prüfung benötigen.

Wie durch Pressemeldungen verlautbart wurde, gab Minister Remmel am 14.12.2011 bekannt, die Dicht-

heitsprüfung und Umsetzung des Bundesgesetzes in Nordrhein-Westfalen durch das Landeswassergesetz 

von 2007 nachzubessern und im Januar 2012 eine entsprechende Gesetzesnovelle einzubringen.
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15. Rundfunkänderungsstaatsvertrag: Branchenspezifische 

Mehrbelastungen des Handwerks hervorgehoben

D ie besondere Problematik und Mehrbelastun-

gen der Betriebe des Handwerks mit Teilzeit-

beschäftigten, mit Filialen oder großem eigenen 

Fuhrpark, bis hin zu der Problematik der Vorführ-

fahrzeuge  wurde den Parlamentariern anhand von 

nachvollziehbaren Rechenbeispielen plastisch vor 

Augen geführt. Auch wurde auf die mangelnde 

Gleichstellung der Bildungseinrichtungen der Wirt-

schaft mit allgemein- oder berufsbildenden Schu-

len und Hochschulen hingewiesen. Auch im Rah-

men der Anhörung wurde dem Handwerk durch 

die Fragen der Ausschussmitglieder die Möglich-

keit gegeben, die dargestellte Mehrbelastung vie-

ler mittelgroßer Unternehmen des Handwerks nä-

her auszuführen. 

Bereits zur inhaltlichen Vorbereitung der öffentlichen Anhörung des Haupt- und Medienausschus-

ses des Landtags Nordrhein-Westfalen zum Fünfzehnten Rundfunkänderungsstaatsvertrages, 

hatte der Westdeutsche Handwerkskammertag und der Unternehmerverband Handwerk NRW in 

einer gemeinsamen schriftlichen Stellungnahme die branchenspezifischen Mehrbelastungen des 

Handwerks deutlich hervorgehoben.

Umweltzone: Beschluss des Umweltausschusses des Landtags 

NRW – Handwerkerparkausweise verlängert bis zum 31.12.2011

H andwerksunternehmen konnten bis Ende 

2011 weiterhin mit Firmenfahrzeugen ohne 

Umweltplakette in die Umweltzonen fahren. Ne-

ben dem im Umweltausschuss des Landtags ge-

fassten Beschluss hatte insbesondere auch die 

zwischen der Landesregierung und dem West-

deutschen Handwerkskammertag zu Jahresbeginn 

vereinbarte Fuhrparkregelung uneingeschränkt 

weiter Bestand. Vor allem den Kleinstbetrieben im 

Handwerk half die Verlängerung des Handwerker-

parkausweises sehr, da diese Betriebe meist nur 

ein Firmenfahrzeug haben und eben nicht von der 

Fuhrparkregelung profitieren konnten. 

Im Geschäftsjahr hatte der Umweltausschuss des Landtags NRW auf Antrag der FDP-Fraktion den 

Beschluss gefasst, die Gültigkeit des Handwerkerparkausweises zur Einfahrt in die NRW-Umwelt-

zonen bis zum 31.12.2011 zu verlängern.
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Tue Gutes und rede darüber – so heißt eine alte Redensart. Und so 

reicht es nicht, Kompetenz zu besitzen, zu beraten und Stellung zu 

nehmen – man muss auch für seine Positionen, Ideen und Initiativen 

werben. Dies hat der Westdeutsche Handwerkskammertag auch im 

Jahr 2011 mit Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen getan und 

dabei selbstverständlich auch die Imagekampagne des Handwerks 

»Das Handwerk. Die Wirtschaftsmacht. Von Nebenan.« genutzt.

Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen

WWW.HANDWERK.DE

Aus alten Schlagzeilen 
eine neue gemacht: 
Wir dämmen Häuser 
mit Altpapier. 
Papier ist geduldig. Deshalb können wir Ihr Altpapier ohne Weiteres zurück ins 
Haus tragen, nachdem Sie es rausgebracht haben. Und dann bleibt es da jahr-
zehntelang. Als Dämmstoff. Das spart Jahr für Jahr Tausende von Tonnen CO2. 
Und Ihnen die Angst vor der Heizkostenabrechnung.  

297x210_HWD_Altpapier_AZ_OF.indd   50 29.12.2010   10:17:45 Uhr

WWW.HANDWERK.DE

Networking ist für uns 
kein Fremdwort. 
Schließlich haben wir 
3.200.000 km Telefon-, 
Internet- und Strom-
leitungen verlegt.
Eine lange Leitung zu haben, ist nicht schlimm – wenn sie schnell ist. Wie passend, 
dass wir ein deutschlandweites Netz aus Tausenden Kilometern Glasfaser-, Kupfer- 
und sogar drahtlosen Leitungen errichtet haben. Während Sie eine E-Mail schreiben, 
HDTV schauen oder nach Übersee telefonieren, sorgen wir dafür, dass alle Informa-
tionen den richtigen Weg finden. Natürlich auch den Weg zu uns. So sind wir noch 
schneller für Sie da. Zum Beispiel wenn’s mal wieder irgendwo klemmt. 

297x210_HWD_Networking_AZ_OF.indd   50 03.01.2011   16:38:47 Uhr
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A us Anlass der europäischen KMU-Woche 

nahm sich der Arbeitskreis »Europa« dieses 

sperrigen Themas an. Das Konzept: Unterneh-

mensvertreter sollten Frau Dr. Marianne Klingbeil, 

stellvertretende Generalsekretärin im Generalse-

kretariat der Europäischen Kommission und zu-

ständig für Folgenabschätzungen, ihre Probleme 

mit dem europäischen Recht und dessen Umset-

zung vortragen. 17 Unternehmer und leitende An-

gestellte stellten sich der Herausforderung, der 

Beamtin in jeweils drei Minuten ihr Problem zu prä-

sentieren. Thematisch kamen die Beispiele einer 

»tour d’horizon« der Europapolitik gleich. F-Gase, 

Gesellschaftsrecht, Normung, Verkehr, Vergabe-

recht, Chemikalienpolitik, Entsendung, Mehrwert-

steuern, Lebensmittelhygiene, CE-Kennzeichnung: 

alles wurde angesprochen.

Die Vorträge förderten Bekanntes und Erstaun-

liches zutage. Doch auch manch Bekanntes be-

kam durch die eindringliche Schilderung ein neu-

es Gesicht. Frau Dr. Klingbeil jedenfalls zeigte sich 

beeindruckt von den Berichten und versprach zu 

prüfen, wie die Europäische Kommission solche 

Erfahrungen in Zukunft besser in Folgenabschät-

zungen und Evaluationen berücksichtigen kann.

Am 23. November, knapp zwei Monate nach der 

Veranstaltung, legte die Europäische Kommission 

einen Bericht zu der Frage vor, wie sich die büro-

kratischen Lasten für Kleinunternehmen reduzie-

ren lassen. Ein Vorschlag der Kommission lautet: 

Systematisch Veranstaltungen in den Mitgliedstaa-

ten abzuhalten, bei denen KMU-Unternehmer den 

Kommissionsbeamten von ihren Problemen be-

richten. Vielleicht ein kleiner Erfolg.

Im Kern ist der Bericht aber eher ernüchternd. 

Ziel der neuen Initiative ist, Kleinstunternehmen 

– also solche mit bis zu 9 Mitarbeitern – soweit 

als möglich von der europäischen Gesetzgebung 

auszunehmen. Das klingt verlockend, ist aber ein 

fragwürdiges Mittel, um kleine Unternehmen zu 

entlasten. Denn die Ausnahme konterkariert das 

vom Handwerk immer wieder eingeforderte Prin-

zip »zuerst an die Kleinen denken«. Gesetzliche Re-

gelungen sind so zu konzipieren, dass sie für die 

kleinen Unternehmen, die den Großteil des Un-

ternehmensbestands ausmachen, passend und 

durchführbar sind. Indem man die Kleinen aus-

nimmt, bleibt letztlich »Think big« übrig. Das aber 

kann nicht die Lösung sein.

Bürokratie begreifbar machen 

Bürokratie aus Brüssel ist als Thema ein Dauerbrenner. Und das, obwohl sich die Europäische 

Kommission seit Jahren um Bürokratieabbau und bessere Rechtssetzung bemüht und die Wirt-

schaftsorganisationen immer wieder Beispiele und Forderungen vortragen.

Frau Dr. Klingbeil (5.v.r. vorne) (stv. Generalsekretärin  
im Generalsekretariat der Europäischen Kommission) 

zusammen mit Unternehmensvertretern aus nordrhein-
westfälischen Handwerksunternehmen
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WHKT-EU-Forum 2011

Im Berichtsjahr waren die Abgeordneten Klaus-

Heiner Lehne (EVP/CDU), Petra Kammerevert 

(S&D/SPD) und Alexander Graf Lambsdorff (FDP/

ALDE) beim EU-Forum zu Gast. Sie berichteten 

über aktuelle Entwicklungen zum europäischen 

Vertragsrecht, zur Berufsanerkennungsrichtlinie 

und der Stabilisierung des Euro. Außerdem erläu-

terte der Generalsekretär der NORMAPME, Klaus 

Yongden Tillmann, die Arbeit der Normungsorga-

nisation und die Bedeutung der europäischen Nor-

mung für kleine und mittlere Betriebe.

Der Vorschlag zum Europäischen Kaufrecht war 

gut vier Wochen vor der Veranstaltung veröffent-

licht worden, der Vorschlag zur Revision der Be-

rufsanerkennungsrichtlinie für Dezember angekün-

digt. Und was die »Eurokrise« angeht, zeichnete 

sich ab, dass diese – trotz aller Bemühungen – kein 

schnelles Ende finden würde. So war das EU-Fo-

rum vor allem ein Blick in die Zukunft, ein Ausblick 

auf Themen, die das Handwerk im Jahr 2012 und 

darüber hinaus stark beschäftigen werden. Es wird 

kontroverse Diskussionen und schwierige Verhand-

lungen geben. Auch das wurde in den Gesprächen 

deutlich. Während beispielsweise die Europäische 

Kommission und auch der Abgeordnete Lehne als 

Berichterstatter des Europäischen Parlaments große 

Erwartungen an das Europäische Kaufrecht haben, 

zeigt sich das Handwerk eher kritisch. Dabei geht es 

um Grundsätzliches wie die Rechtsgrundlage, um 

zu erwartenden Bürokratieaufbau, die Frage des tat-

sächlichen wirtschaftlichen Nutzens und um rechtli-

che Details. Denn der Vorschlag zur Einführung eines 

europäischen Kaufrechts sieht für typische Handwer-

kerleistungen wie Renovierungen und Installationen 

Rechtsregeln vor, die in einigen Bereichen deutlich 

vom bestehenden deutschen Recht abweichen. So 

bleibt als Ergebnis, den Dialog fortzusetzen.

Auch 2011 bot der WHKT mit seinem EU-Forum den Raum für einen intensiven Gedankenaus-

tausch zwischen Vertretern des Handwerks in Nordrhein-Westfalen und Europaparlamentariern.

Klaus Yongden Tillmann (Generalsekretär der  
NORMAPME), Klaus-Heiner Lehne MdEP,  

Dr. Ortwin Weltrich (Hauptgeschäftsführer der Handwerks-
kammer zu Köln und Leiter des WHKT-Arbeitskreises  

Europa) und Petra Kammerevert MdEP (v. l. n. r)
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WHKT präsentiert »Studie Berufswertigkeit konkret« zur  

Gleichwertigkeit beruflicher und akademischer Bildung

Mit über 200 Teilnehmenden zeigte die WHKT-Fachtagung vom 21. März 2011 unter dem Titel 

»Gleichwertigkeit beruflicher und akademischer Bildung verdeutlichen – zur Notwendigkeit des 

Bachelor Professional« eine sehr große Resonanz. Der Veranstaltungsort in Düsseldorf, das Haus 

der Ärzteschaft, bot eine hervorragende Atmosphäre, um die Studienergebnisse zu diskutieren.

N ach Abschluss des Projekts zur Erstellung 

der Studie »Berufswertigkeit konkret« im Jahr 

2010 präsentierte der WHKT gemeinsam mit dem 

Auftraggeber der Studie, dem für Berufsbildung zu-

ständigen Ministerium für Arbeit, Integration und 

Soziales des Landes NRW und in Kooperation mit 

IHK NRW die Ergebnisse der Studie einer breiten 

Öffentlichkeit. 

Die vom Forschungsinstitut für Berufsbildung im 

Handwerk und der FOM Hochschule für Oekono-

mie & Management gemeinnützige GmbH präsen-

tierte Studie zeigte zweifelsfrei auf, dass berufliche 

Aufstiegsfortbildungen niveaugleich mit akademi-

schen Abschlüssen sind. 

Die Studienergebnisse sind im Internet zu fin-

den unter www.handwerk-nrw.de/berufswertigkeit.

Der Westdeutsche Handwerkskammertag nutzte 

die Veranstaltung auch als Plattform, eine zweite 

Studie vorzustellen, die im Auftrag des Bundeswirt-

schaftsministeriums von der Prognos AG erstellt 

wurde, um die Qualitätssicherungssysteme der 

beruflichen und der akademischen Bildung gegen-

überzustellen und zu vergleichen. 

Beide Studienergebnisse sollen dazu genutzt 

werden, den Beschluss der Wirtschaftsminister-

konferenz aus dem Jahr 2007 umzusetzen und da-

mit die international lesbare Zusatzbezeichnung 

»Bachelor Professional« für berufliche Aufstiegs-

fortbildungen einzuführen.

Die Veranstaltung wurde gefördert mit Mitteln 

der Landesregierung NRW und dem Europäischen 

Sozialfonds.
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Auch hier ging es um die besonderen Erfolge 

des Handwerks, in diesem Fall aber im Beson-

deren in Zusammenarbeit mit NRW.International.

Seit der Gründung von NRW.International ist die 

Beteiligung von Handwerksbetrieben an den Au-

ßenwirtschaftsmaßnahmen des Landes, sprich 

Delegationsreisen und Messeauftritten, durch die 

Nutzung von Synergieeffekten zwischen Industrie- 

und Handelskammern und Handwerkskammern 

und durch die KMU-freundlicheren Angebote von 

NRW.International von nahezu 0 % auf einen Anteil 

von über 20 % der Betriebe gestiegen.

Dies haben LGH und WHKT zum Anlass genom-

men, in einer Broschüre Best-Practice-Beispiele 

darzustellen, die zeigen, wie erfolgreich die Förde-

rung des Landes NRW über NRW.International für 

das Handwerk in den letzten vier Jahren war.

»Basis: lokal – Erfolge: global –  

Das NRW-Handwerk auf den Märkten im Ausland«

Nach einem Grundsatzwerk zum Sachverständigenwesen und der Präsentation von Best-Practice-

Beispielen für die nachhaltigen Erfolge der Nutzung von EU-Strukturfonds-Mitteln in Nordrhein-

Westfalen durch das Handwerk haben LGH und WHKT im Jahr 2011 in ihrer neuen Schriftenreihe 

eine Publikation zum Thema Außenwirtschaft herausgegeben.

B A s I s :  L o k A L  –  E r F o L g E :  g L o B A L  –  D A s  N r W - H A N D W E r k  A u F  D E N  M ä r k T E N  I M  A u s L A N D
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g rundsätzliche Informationen einzuholen über Land und Leute, Geschäftsgepflogenheiten und Marktlage ist 

das Pflichtprogramm für Handwerksunternehmer, die im Ausland aktiv werden wollen. Soll das Geschäft 

beziehungsweise der Auftrag jenseits der Grenzen aber keine „Eintagsfliege“ bleiben, dann gehört zu den 

grundlegenden Voraussetzungen, dass sich der Unternehmer und auch seine Mitarbeiter tiefergehend für den Markt 

qualifizieren.

Gelegenheiten dazu gibt es viele, denn zahlreiche Anbieter 

aus dem Handwerk und darüber hinaus laden zu Semina-

ren und Workshops ein oder bieten spezielle Publikatio-

nen zu einzelnen Fachthemen aus der Außenwirtschaft. 

Die Fragestellungen reichen davon, wie man überhaupt 

lohnende Märkte und dort dann Kunden findet und bin-

det, über Rechts- und Steuerangelegenheiten bis zu dem 

Themenbereich der Anmeldung von Mitarbeitern oder 

der Eintreibung offener Forderungen. In kleinen Grup-

pen wird gemeinsam erarbeitet, was die Unternehmen 

tun können oder müssen, um Erfolg jenseits der Grenzen 

zu haben. Erfahrungen und Tipps werden untereinander 

ausgetauscht und vor Stolpersteinen wird gewarnt. Denn 

insbesondere „schlechte Wegstrecken“ sollten ja mög-

lichst nicht ein zweites Mal begangen werden, wenn es 

bessere Alternativen gibt.

 Sehr wichtig für den Erfolg im Ausland ist die möglichst 

frühe Einbeziehung der Mitarbeiter in die Planungen und 

Vorbereitungen. Sie müssen schließlich die Aufträge ab-

wickeln und dazu in vielen Fällen dann entfernt von der 

Heimat tätig sein. Das bringt neue Eindrücke und Heraus-

 Niederlande-Informationen aus ers-
ter Hand erhielten Mittelständler bei den 
Workshops und anderen Veranstaltungen 
des Projektes „Inter-NeD“. Heute gibt es 

eine Vielzahl vergleichbarer Angebote.

9
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forderungen, es kann aber auch mit Problemen und Miss-

helligkeiten verbunden sein. Wer hier intensiv eingebun-

den wurde, ist eher bereit, solche Situationen anzugehen 

und durchzustehen.

 Sprachkenntnisse helfen natürlich enorm bei Aus-

landsgeschäften. Aus diesem Grund umfasst das Unter-

stützungsangebot des Handwerks auch Kurse in Fremd-

sprachen. Sie sind speziell auf die Bedürfnisse von 

Unternehmern und Beschäftigten vor Ort ausgerichtet, 

vermitteln also die Alltagssprache und das notwendige 

Fachvokabular und geben gleichzeitig Einblicke in die 

Mentalität und die Gepflogenheiten in den betreffenden 

Ländern. Wer sich in der Landessprache zumindest eini-

germaßen ausdrücken kann, zeigt seinem Gegenüber, wie 

ernsthaft es ihm mit dem Auftritt dort ist und wie hoch er 

den Wert dieser Kunden einschätzt. 

 Das gilt selbstverständlich auch für Aktivitäten Rich-

tung Niederlande. Von daher verwundert es nicht, dass 

Sprachunterricht in Niederländisch ganz oben auf der 

„Wunschliste“ des NRW-Handwerks steht. Vor einem 

Jahrzehnt schon hat die Handwerkskammer Münster 

einen entsprechenden Kursus entwickelt. Vergleichbare 

Angebote machen aber auch andere Handwerksorgani-

sationen permanent. Alleine bei der Handwerkskammer 

Düsseldorf hat es im vergangenen Jahr drei Kurse gege-

ben mit 37 Teilnehmern.

Sogar der Handwerks-Nachwuchs wird bereits in die 

außenwirtschaftliche Öffnung des Wirtschaftsbereiches 

einbezogen: Die LGH vermittelt dreiwöchige geförderte 

Auslandspraktika für Lehrlinge im Programm „let`s go!“ 

– mit bundesweit großer Resonanz. Die jungen Leute ler-

nen dort andere Arbeitsweisen und Mentalitäten kennen 

und können sogar Kontakte für ihre Lehrbetriebe an-

bahnen, die diese für spätere Kooperationen oder di-

rekte Geschäfte nutzen können. „Nehmt die Chance 

wahr!“ ist der eindeutige Aufruf eines aktuellen Teilneh-

mers an diesem Projekt – nachzulesen auf der Internet-

seite www.letsgo-azubi.de. Inzwischen 20 Berufskolllegs 

in NRW bieten darüber hinaus auf Initiative des West-

deutschen Handwerkskammertages (WHKT) die Zusatz-

qualifikation „Europaassistent im Handwerk“ an. Leis-

tungsstarke Jugendliche erhalten Zusatz-Unterricht in 

Europäischem Waren- und Wirtschaftsrecht, Interkultu-

reller Kompetenz, Länderkunde und Englisch. Außerdem 

absolvieren sie ein dreiwöchiges Praktikum im Ausland. 

Die Abschlussprüfung haben 2009 die ersten Gruppen mit 

Erfolg abgelegt. Das gute Vorbild macht sogar europa-

weit Schule: Ende 2010 ist ein vergleichbarer Lehrgang 

in Frankreich gestartet worden und eine Berufsschule in 

Bocholt will ihn demnächst in Kooperation mit einer nie-

derländischen Einrichtung durchführen.

… und in der praktischen Umsetzung.Die Lehrgänge der Handwerkskammer Münster als Buch …

BAsIs: LokAL – ErFoLgE: gLoBAL

DAs NrW-HANDWErk AuF DEN MärkTEN IM AusLAND
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D ie Bedeutung der Bildungszentren im Hand-

werk kennen Betriebe und Beschäftigte im 

Handwerk. Doch dieser Teil der öffentlichen Bil-

dungsinfrastruktur leistet Angebote, die privatwirt-

schaftlich nicht angeboten würden. Das Spektrum 

der Qualifizierungsleistungen erstreckt sich von 

der Berufsorientierung für Schülerinnen und Schü-

ler, der Berufsvorbereitung und Ausbildung von Be-

nachteiligten, über die Vertiefung der Ergänzung 

der betrieblichen Ausbildung durch überbetriebli-

che Ausbildungslehrgänge bis zur beruflichen Fort- 

und Weiterbildung inklusive der Meisterschulen. 

Hinzu kommen die (Weiter-) Bildungsberatungen, 

die Durchführung der öffentlich rechtlichen Prüfun-

gen und Berufswettbewerbe. Schließlich fördern 

die Bildungszentren internationale Erfahrungen 

der Beschäftigten durch unterschiedliche Angebo-

te und setzen ihr Know-how auch in der Entwick-

lungshilfe ein. Damit haben die Bildungszentren in 

Trägerschaft von Handwerkskammern, Kreishand-

werkerschaften, Innungen sowie Landes- und Bun-

desinnungsverbänden eine hohe Bedeutung für 

die handwerkliche Qualifizierungsstrategie und 

übernehmen gesellschaftliche Verantwortung.

Die Bildungszentren des Handwerks: Teil der  

öffentlichen Bildungsinfrastruktur Nordrhein-Westfalens

Mit der vorgelegten Publikation unter dem o. g. Titel in der gemeinsamen Schriftenreihe von 

WHKT und LGH wird das Leistungsspektrum der Bildungszentren veranschaulicht und herausge-

stellt, dass das Handwerk die öffentliche Hand um erhebliche Kosten für gesellschaftlich und wirt-

schaftlich notwendige Qualifizierungsaufgaben – Pflichtaufgaben des Staates – entlastet. Kritisiert 

wird, inwieweit sich das Land NRW an den Kosten für die Qualifizierung im Vergleich zwischen 

Studierenden an der Hochschule und Lernenden in der beruflichen Bildung beteiligt.

1 2

BEREIcH 3: VERTIEFuNG uND ERGäNZuNG DER BETRIEBLIcHEN  
AuSBILDuNG: üBERBETRIEBLIcHE AuSBILDuNGSLEHRGäNGE 

Die betriebliche Ausbildung ist eine klassische Aufgabe 

der Wirtschaft, der sich das Handwerk überdurchschnitt-

lich intensiv annimmt und damit auch für andere Wirt-

schaftsbereiche qualifiziert. Die Bildungszentren des 

Handwerks stellen ihre Infrastruktur den Betrieben als 

ergänzenden Lernort zur Verfügung, um auch jenseits des 

betrieblichen Alltags Auszubildende in speziellen The-

men und an modernstem technischen Gerät im Hinblick 

auf den erfolgreichen Berufsabschluss zu qualifizieren. 

Die überbetrieblichen Lehrgänge fördern die Anpassung 

der betrieblichen Ausbildung an die technische und wirt-

schaftliche Entwicklung. Für Betriebe mit spezialisierter 

Produktions- und Dienstleistungsstruktur sowie für Klein- 

und Kleinstbetriebe bieten sie eine Ergänzungsfunktion 

zur Erfüllung der Anforderungen der Ausbildungsord-

nungen und ermöglichen so erst die Bereitstellung vieler 

Lehrstellen. Sie leisten einen Beitrag zur Förderung der 

beruflichen Handlungskompetenz (Fach-, Methoden- und 

Sozialkompetenz) sowie für die Erreichung höherer Aus-

bildungsqualität. Die Lehrgänge für Auszubildende dienen 

ebenfalls dem Technologietransfer, der das Handwerk 

über den Nachwuchs auf zukünftige Herausforderun-

gen vorbereitet und erhöht damit auch die Wettbewerbs- 

und Beschäftigungsfähigkeit der Arbeitnehmerinnen und 

 Arbeitnehmer im Handwerk.

D i e  B i l D u n g s z e n t r e n  D e s  H a n D w e r k s

Wer sich richtig reinhängt, erlebt täglich Neues:

Die überbetrieblichen Ausbildungslehrgänge.

1 3

BEREIcH 4: BERuFLIcHE FORT- uND WEITERBILDuNG

Einmal ausgebildet heißt nicht, für den Rest des Berufs-

lebens fit zu sein. Neue berufsfachliche Entwicklungen, 

Reformen des Arbeitsprozesses, neue Karriereschritte 

oder berufliche Umorientierungen verlangen für den er-

werbstätigen oder arbeitslos gewordenen Menschen eine 

Anpassung und Weiterentwicklung seiner Kompetenzen. 

Die richtige Qualifizierung zum richtigen Zeitpunkt bieten 

die Bildungszentren des Handwerks für die dauerhafte Be-

schäftigungsfähigkeit von Fach- und Führungskräften im 

Handwerk. Dabei ist die Aufstiegsfortbildung eine wichtige 

Kernaufgabe der handwerklichen Bildungszentren: Die 

Vorbereitung der Gesellinnen und Gesellen auf die Hand-

werksmeisterprüfung und andere Aufstiegsfortbildungen 

wie Betriebswirt/in (HWK), Restaurator/in, Gestalter/in im 

Handwerk, Sachverständige/r etc.

 Die berufliche Fort- und Weiterbildung stärkt in erheb-

lichem Maße die Wettbewerbsfähigkeit der Handwerks-

betriebe. Sie trägt dazu bei, dass über die Qualifizierung 

von Führungskräften und Betriebsinhabern mittelbar neue 

Geschäftsfelder für die Betriebe entwickelt werden kön-

nen und lenkt den Blick auf neue, moderne Technologien 

und Problemlösungen, für die Kundenbedürfnisse geweckt 

werden können. Denn das Handwerk ist ein entscheidendes 

Scharnier zwischen den Produktinnovationen der Industrie 

und dem Endkunden, wie das Beispiel der Energieversor-

gung mit seiner Heizungs-, Klima- und Stromversorgungs-

technik anschaulich verdeutlicht.

D i e  B i l D u n g s z e n t r e n  D e s  H a n D w e r k s

Im Handwerk sprühen nicht nur Funken.

Es sprüht auf vor Ideen, Kreativität und 

Erfindungsreichtum – nicht zuletzt aufgrund der

beruflichen Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten.

Denn: Hier bekommt man Know-how und Impulse.

Die BilDungszentren Des HanDwerks:  
teil Der ÖffentlicHen BilDungsinfrastruktur  

norDrHein-westfalens

Berufsorientierung, BerufsvorBereitung,  
aus- unD weiterBilDung, arBeitsmarktpolitik
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Um den Mittelstand adäquat zu vertreten, wur-

de der WHKT vom Landeswirtschaftsministe-

rium gebeten, an dem Vorbereitungsteam teilzu-

nehmen. Ziel der Mitwirkung des WHKT war, das 

Hochschulinstitut bei der Konzeption, Organisation 

und Öffentlichkeitsarbeit zu unterstützen. Es gab 

insgesamt fünf Vorbereitungstreffen, an denen der 

WHKT teilnahm.

Während des Kongresses am 8. September 

2011 beteiligte sich WHKT-Präsident Willy Hesse 

neben Dr. Günther Horzetzky, Staatssekretär im Mi-

nisterium für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen 

und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen und 

Dr. Arndt Neuhaus, Vorstandsvorsitzender der RWE 

Deutschland AG an der Eröffnung. 

Während der Veranstaltung nahmen die Refe-

renten vier Trendthemen »Demografischer Wan-

del«, »Integration«, »Klimaschutz & Ressourcenef-

fizienz« sowie »Bildung«  auf und beleuchteten und 

diskutierten sie unter dem Fokus von CSR.

Begleitend wurde der vom WHKT erstellte CSR-

Report für das Handwerk in NRW an alle Teilneh-

menden ausgegeben.

CSR-Kongress des Landes NRW in Mülheim –  

WHKT im Vorbereitungsteam und Mitveranstalter

Das Kulturwissenschaftliche Institut Essen der Universität Duisburg-Essen hat für das 

Wirtschaftsministerium in NRW einen CSR-Kongress mit landesweiter Bedeutung bei 

dem Aquatorium der RWW-Ruhrwasserwerke Styrum in Mülheim ausgerichtet.

CSR-REPORT: CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY IM HANDWERK
Handwerksunternehmen und ihre gesellschaftliche Verantwortung

CSR und Handwerk: Vom Landeswirtschaftsministerium 
darum gebeten, den Mittelstand adäquat zu vertreten, 
erstellte der WHKT nicht nur einen CSR-Report für das 
Handwerk, sondern nahm auch am CSR-Kongess teil.
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D er Aufwand sollte aber möglichst gering sein. 

Schließlich sollten die Mittel in die Kampag-

ne und nicht in die Eigenberichterstattung fließen.

Die Botschaft, die vermittelt werden sollte, war 

auch klar: Ehren- und Hauptamt setzen sich ge-

meinsam für Betriebe und Beschäftigung ein.

Im Zentrum des vom WHKT entwickelten Kon-

zeptes stand der Kampagne-Slogan »Das Hand-

werk. Die Wirtschaftsmacht. Von Nebenan.« 

Dahinter versammeln sich die Mitglieder der WHKT-

Vollversammlung in unterschiedlichen Konstellatio-

nen und mit unterschiedlichen Botschaften.

Die so entstandenen Portraits wirken authentisch, 

sympathisch und überzeugend. Sie verzichten auf 

Effekte und richten den Fokus auf den abgebilde-

ten Menschen. 

Eine Herausforderung war es allerdings, alle 28 

Mitglieder der Vollversammlung terminlich zusam-

men und vor die Kamera zu bekommen. Die ent-

standenen Motive, die durchweg auf positive Re-

sonanz stießen, wurden jeweils freitags auf der 

Homepage des WHKT veröffentlicht und zudem 

als Download bereitgestellt. Die Motive sind zu be-

trachten unter www.handwerk-nrw.de.

Mehr als Gruppen-Bilder: WHKT-Vollversammlung  

steht hinter Imagekampagne

Zeigen, dass Ehren- und Hauptamt der NRW-Handwerkskammern deutlich sichtbar 

hinter der bundesweiten Imagekampagne stehen; das wollte der WHKT erreichen.

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  U N D  V E R A N S T A L T U N G E N

Nur eines von vielen Gruppenmotiven …
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Die Periodika des Westdeutschen Handwerkskammertages

Einen umfangreichen, fundierten und detaillierten Überblick über handwerksrelevante 

Themen aus unterschiedlichen Bereichen geben wie in den Jahren zuvor die vom WHKT 

herausgegebenen Periodika.

N eben dem Geschäftsbericht und der detail-

lierten Handwerksstatistik mit ihrer Gesamt-

schau der konjunkturellen Situation des Handwerks 

in NRW brachte der WHKT in Ergänzung dazu die 

Kurzbroschüre »Daten und Fakten« mit wichtigen 

Kennzahlen zum Handwerk in NRW erstmals in 

neuer Form heraus. Die handliche Broschüre er-

schien 2011 erstmals in einer erweiterten Fassung, 

in der nun auch die zuvor getrennt erhältlichen Fol-

der »Strukturdaten« und »Ausbildungsstatistik« in-

tegriert sind. 

Daneben erschienen wie in den Jahren zuvor das 

halbjährlich publizierte »Konjunkturbarometer«, die 

vierteljährlich herausgegebene »Gewerbeinforma-

tion« und der monatlich erscheinende »WHKT-Re-

port«. 

Sämtliche Periodika wurden selbstverständlich 

auch als Download auf der Internetseite des WHKT 

veröffentlicht.
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Ratifizierungsverfahren zum neuen Rundfunkstaatsvertrag begonnen: WHKT kämpft für 

Klarstellungen und Erleichterung für Handwerksbetriebe bei den Rundfunkbeiträgen |  

Gesellen- und Meisterprüfungen im Handwerk: Prüfungszeugnis verleiht Hochschulzu-

gangsberechtigung | Bildungsscheck NRW: Wesentliche Änderungen stehen bevor | Vor-

bildlich, aber eingestellt: Land NRW gibt Weiterbildungssuchmaschine auf – Neue Such-

maschine in Planung | Vorankündigung: Diskussionsveranstaltung zum Thema »Bessere 

Rechtssetzung – Bürokratieabbau« geplant | Vorankündigung – 08. September 2011: 

WHKT an der Planung eines CSR-Kongresses in NRW beteiligt | Neuer Service des WHKT: 

Handwerksführerschein als App | Tag des Handwerks | Leitungswechsel im BIBB in Bonn: 

Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser neuer Präsident des Bundesinstituts für Berufsbildung 

 

Gestärkt aus der Krise: 
Stimmung im nordrhein-westfälischen Handwerk auf 

höchstem Niveau seit der Wiedervereinigung
 

Ergebnisse der Herbstumfrage 2010 der 
nordrhein-westfälischen Handwerkskammern

Ausgabe Nr. 64 – November 2010
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Top Internetadressen:

www.handwerk-nrw.de

www.handfest-online.de

www.handwerksführerschein.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.gesellentag.de

www.lehrstellen.org

www.bildungsberatung-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.eaa-handwerk.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de

www.startercenter-handwerk.de

www.testaufgaben-online.de
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Dichtheitsprüfung privater  
Abwasserleitungen gemäß § 61a LWG NRW

Rechtsanwältin Kirsten Klingenberg, Handwerkskammer zu Köln 
Rechtsreferendar Felix Rimkus, Handwerkskammer zu Köln

Rechtsprechung aktuell
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Zum Stichtag 31. Dezember 2010 bestanden im nordrhein-west-
fälischen Handwerk 94.731 Ausbildungsverhältnisse. 
 Damit ist die Anzahl der Ausbildungsverhältnisse über alle Lehr-
jahre um -2,6 % im Verhältnis zum Vorjahr gesunken. Die Lehrlinge 
wurden in 44.164 Ausbildungsstätten des Handwerks ausgebildet. 
Im Geschäftsjahr wurden 33.814 Ausbildungsverträge neu abge-
schlossen. Dies sind 3,1 % mehr als im Vorjahr.

Übersicht 2: Die Entwicklung der Ausbildungsverhältnisse in NRW 1998–2010
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Übersicht 3: Ausbildungsverhältnisse nach Handwerkskammern und Berufsgruppen

  Veränderung 
Handwerkskammern Neuabschlüsse gegenüber Vorjahr
Aachen 2.502   -5,5 %
Bielefeld 4.379   6,0 %
Dortmund 4.414   0,3 %
Düsseldorf 8.955   2,9 %
Köln 5.568   8,2 %
Münster 5.781   2,6 %
Südwestfalen 2.215   3,1 %
Nordrhein-Westfalen 33.814   3,1 %

  Veränderung 
Berufsgruppen Neuabschlüsse gegenüber Vorjahr
Bau und Ausbau 7.222   11,3 %
Elektro und Metall 12.672   3,3 %
Holz 2.093   2,1 %
Bekleidung 280   20,2 %
Nahrung 1.464   -6,0 %
Gesundheit 5.146   -1,6 %
Glas/Papier  483   3,9 %

handwerkl. Ausbildungsberufe 29.360   3,8 %
Kaufm., Sonst. u. Behinderten-Berufe 4.454   -1,4 %

Neuabschlüsse NRW insgesamt 33.814   3,1 %
Ausbildungsverhältnisse  
im Handwerk NRW insgesamt 94.731   -2,6 %

Daten und Fakten 2011
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Daten und Fakten 2011

HANDWERK IN NRW
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»Handwerk ist Qualifikation, sonst ist es kein Handwerk« ist eine alt­

bewährte Erkenntnis und die bedeutet, dass das Handwerk wie kein 

anderer Wirtschaftsbereich auf die Qualifikation seiner Menschen 

angewiesen ist, da diese nicht durch Maschinen ersetzbar sind.

	 Deshalb stellt sich das Handwerk den Themen Nachwuchs­

gewinnung und Fachkräftesicherung traditionell im besonderen 

Maße und muss dies – vor dem Hintergrund des demografischen 

Wandels und des deshalb beginnenden Kampfs um die Köpfe – wei­

ter verstärkt tun.

	 Auch der Westdeutsche Handwerkskammertag hat hierzu im 

Jahr 2011 seinen bewährten Beitrag geleistet.

Nachwuchsgewinnung und Fachkräftesicherung

WWW.HANDWERK.DE

Herrlich: Immer mehr Frauen machen eine Ausbildung im Handwerk. Bereits heute stellen sie 
ein Viertel aller Auszubildenden. Kein Wunder, dass 24 Prozent aller Betriebe von Handwerkerinnen 
gegründet werden. Frauen fühlen sich also auch nach der Lehre bei uns wohl – z.B. im Chefsessel.

297x210_HWD_Lehrjahre_AZ_OF_X3.indd   1 03.08.2011   11:32:39

WWW.HANDWERK.DE

Networking ist für uns 
kein Fremdwort. 
Schließlich haben wir 
3.200.000 km Telefon-, 
Internet- und Strom-
leitungen verlegt.
Eine lange Leitung zu haben, ist nicht schlimm – wenn sie schnell ist. Wie passend, 
dass wir ein deutschlandweites Netz aus Tausenden Kilometern Glasfaser-, Kupfer- 
und sogar drahtlosen Leitungen errichtet haben. Während Sie eine E-Mail schreiben, 
HDTV schauen oder nach Übersee telefonieren, sorgen wir dafür, dass alle Informa-
tionen den richtigen Weg finden. Natürlich auch den Weg zu uns. So sind wir noch 
schneller für Sie da. Zum Beispiel wenn’s mal wieder irgendwo klemmt. 

297x210_HWD_Networking_AZ_OF.indd   50 03.01.2011   16:38:47 Uhr
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handfest – Jugendmagazin des Handwerks: Image pur

handfest zeigt Handwerk. Spontan und garantiert frisch, mit Ideen und Persönlichkeit, die Jugend 

im Blick und die Ausbildung im Rücken – handfest. 

GEDRUCKTES 2011
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»Es ist schön, Menschen ein Stück  

Lebensqualität zurückgeben zu können.«  

Niklas Heinen, 19, Hörgeräteakustiker

»Ich freue mich über nette Gesten und 

wenn Menschen eine positive Lebens­

einstellung haben.« 

Tatjana Wolff, 21, Fahrzeuglackiererin

»Die beste Konstellation,  

die wir je hatten.«  

Stefan Rittmeier, 51, über seine Auszubildenden im Tischlerhandwerk

»Botswana, Sambia und Namibia. Im 

nächsten Jahr haben unsere beiden  

Lehrlinge die Möglichkeit mit nach Afrika 

zu kommen und dort dabei zu helfen, eine 

Solaranlage aufzubauen.«

Martin Stapel, 38, Firmenchef der Stapel GmbH

»Geduld, Disziplin und Neugier sind  

das, worauf es im Schneiderhandwerk 

ankommt.« 

Sandra Gronemeier, selbstständige Maßschneidermeisterin

»Ich möchte eine erfolgreiche Raum­

ausstatterin und Gestalterin werden  

und dafür Erfahrungen in möglichst  

vielen Ländern sammeln.« 

Carmen Heß, 23, Raumausstatterin

GESAGTES 2011
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GERAHMTES 2011
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GESPIELTES 2011

Auch in 2011 kamen wieder Bands und Musiker/innen mit Charakter handfest zu Wort. Im Interview be-

antworten sie unter anderem Fragen zum Thema »Berufswahl« und erzählen, wie viel in ihnen steckt.

1_2011_BEATSTEAKS »… zu versuchen, 

etwas zu machen, das einen wirklich befriedigt und 

ausfüllt, denn nur dann ist man bereit, auch etwas 

zu opfern und ist immer noch glücklich dabei. … In 

unserem Bekanntenkreis gibt es einige Handwer-

ker. Ohne sie würde auch unsere Tour nicht funk-

tionieren.«

3_2011_BOSSE »Mein Ton-Mischer ist Tisch-

ler und Techniker in einem und damit überall ein-

setzbar.«

4_2011_FRIDA GOLD »Der Beruf des  

Musikers hat viel mit Handwerk zu tun … Texte zu 

schreiben heißt, in den hintersten Ecken der See-

le zu wühlen.«

5_2011_JUPITER JONES »Dem Hand-

werk stehen wir sehr positiv gegenüber. Viele un-

serer Crew-Mitglieder haben eine handwerkliche 

Ausbildung hinter sich und das hilft uns auf Tour 

natürlich ungemein.«
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GENIALES EXTRA

Im EXTRA Heft handfest werden sämtliche Handwerksberufe kurz und übersichtlich im Profil vorgestellt. 

Zum Nachblättern, Interesse wecken und Überblick verschaffen: EXTRA 2011.

w w w . h a n d w e r k . d e
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handfest-online 2011

Sämtliche handfest-Ausgaben, die Datenbank mit ausbildungsberechtigten Betrieben, Berufs- 

und Karriereinfos, die Handwerksführerscheine, Links und Kontakte sowie Ansprechpartner/innen 

vor Ort sind unter handfest-online.de zu finden.

Darüber hinaus standen die handfest-Aktivitäten 

im Bereich SocialMedia im Mittelpunkt. 

Unter www.facebook.com/handfestonline wur-

den nicht nur Inhalte eingestellt und erste Schritte 

unternommen, ein Netzwerk aufzubauen, das ins-

besondere den engen Kontakt zu den Leserinnen 

und Lesern ausbaut und die Möglichkeit bietet, di-

rekte Rückmeldungen zu erhalten und mehr darü-

ber zu erfahren, was Jugendliche in der Berufsori-

entierung bewegt.

	 Der gesamte SocialMedia-Bereich als Anspra-

che- und Informationskanal des Handwerks ist al-

lerdings längst nicht ausgeschöpft. Neue Konzepte 

befinden sich daher in Abstimmung und im Auf-

bau. Die große Herausforderung dabei: Kernbot-

schaften bei Facebook & Co so zu platzieren, dass 

Handwerk nicht nur stattfindet, sondern als berufli-

che Perspektive wahrgenommen wird. Um dies zu 

erreichen, wird es vor allem nötig sein, die Kultur 

des Web 2.0 aufzugreifen, die nötigen Kompeten-

zen zu entwickeln sowie die erforderlichen Poten-

ziale vorzuhalten.
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D er Selbsttest zur Berufswahlorientierung ist in 

den jeweiligen App Stores kostenlos erhält-

lich. Dank intuitiver Bedienung bietet die App ei-

nen schnellen und einfachen Zugang zu den Test-

fragen. In einer detaillierten Auswertung kann der 

Wissensstand kontrolliert werden. Die App wurde 

bis zum Jahresende insgesamt über 1.000 mal he-

runtergeladen.

Eine weitere App wurde zum Ende des Jahres 

programmiert: Die handfest Betriebsdatenbank, 

welche seit dem Start im April 2010 in der Web-

Version auf www.handfest-online.de schon über 

100.000 Suchanfragen beantwortet hat, wurde 

ebenfalls für mobile Endgeräte entwickelt.	

Mit der App, die 2012 unter dem Titel »Prakti-

kumsnavi« in den App Stores von Apple und Andro-

id erscheinen wird, können Interessierte zukünftig 

überall und jederzeit mit ihrem Smartphone nach 

ausbildungsberechtigten Handwerksbetrieben in 

NRW suchen.

»Appsolut« auf der Höhe der Zeit – Neue Medien

Der Handwerksführerschein – bisher nur als PDF oder online auf www.handwerksführerschein.de 

verfügbar – wurde als App für iPhone und iPad sowie Smartphones mit den Betriebsystemen 

Android und Windows Phone 7 realisiert. 



Handwerksführerschein Prüfbogen: Dachdecker/in

Vorname

Name

Datum

Fit für die Ausbildung?
Die folgenden Fragen zeigen dir, ob du die Grundbegriffe beherrschst. 
Viel Glück!

Hinweis für die Beantwortung des Fragebogens:
Es können eine oder mehrere Antwortmöglichkeiten richtig sein. Nur teilweise 
richtig beantwortete Fragen sind gleichfalls als falsch zu bewerten.

Anzahl der falsch beantworteten Fragen:
0–2 Perfekt
3–5 Gut bestanden
6–10 Noch bestanden
ab 11 Daneben

Es handelt sich um einen chemisch hergestellten Werkstoff.

Schiefer ist ein Naturstein und wird abgebaut.

Schiefer ist ein hochwertiges Molkereiprodukt.

Schiefer ist ein Rohstoff bei der Metallgewinnung.

1.  Schiefer ist ein beliebtes Material zur Eindeckung von Dächern 
oder der Verkleidung von Fassaden. Wo kommt Schiefer her?

Schlosserhammer

Betonhammer

Schieferhammer 

5. Dieses Werkzeug ist bei Dackdeckern/innen zu finden:

Wasser und Harz

Holz und Glas

Sand, Zement und Wasser

Pottasche und Aluminium

4.  Der Dachstein ist ein wichtiges Bauelement im Dachdecker-
handwerk. Welches sind die Ausgangsstoffe zur Herstellung?

Nageleisen und Laserhammer

Schieferhammer und Schieferhaubrücke

Schieferkneifer und schiefer Hammer

2.  Damit jede Schiefertafel die gewünschte Form erhält, wird sie 
mit diesem speziellen Werkzeug bearbeitet:

Krummdach

Flachdach

Wellendach

Satteldach

6.  Dächer gibt es in den unterschiedlichsten Formen.  
Welche Dachform ist hier abgebildet?

 

!

Schieferschere und Lochzange

Ton

Holzspäne

Kunststoffreste

Mischung aus Mörtel, 
Zement und Sand

3.  Aus welchem Rohstoff  
werden Dachziegel gebrannt?

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

Handwerksführerschein Prüfbogen: Dachdecker/in

PVC-Dachbahnen

Baumwolle

Bitumenschweißbahnen

Holzplatten

7.    Die Anlegung von Flachdächer muss unbedingt wasserdicht aus-
geführt werden. Welche zwei Werkstoffe sind dafür unverzichtbar?

Grat

First

Traufe

Reling

8.  Dachteile haben je nach Lage besondere Bezeichnungen.  
Wie nennen sich drei der unterschiedlichen Dachkanten?

16

14

12

9.  Wie viele Bundesländer hat die Bundesrepublik Deutschland?  

Fichte

Tanne

Teak

Mahagoni

10.  Welche zwei europäischen Nadelhölzer werden  
vorwiegend für Dachstuhlkonstruktionen verwendet?

Fön

Flussmittel

Lötzinn

Lötgerät

13.  Das Löten einer Dachrinne gehört ebenfalls zur Arbeit der Dach-
decker/innen. Welche drei Werkstoffe werden dafür benötigt?

Handlötzange 

Teerbehälter

Gasflasche

Handbrenner

14.  Um welche beiden Gegenstände  
handelt es sich auf dieser Abbildung?

10

Sägen und kleben von Hölzern. 

Zuschneiden und aufbringen  
von PVC-Bahnen.

Falzen und kanten von Blechen.

Biegen und lochen von Glasplatten.

15.  Welche Arbeiten können mit  
dem abgebildeten Werkzeug  
ausgeführt werden?

feuchte Dachentwässerung

innenliegende Dachentwässerung

außenliegende Dachentwässerung

trockene Dachentwässerung

12.  Die Dachentwässerung richtet sich nach der Dachkonstruktion 
und wird unterschieden in zwei verschiede Arten. Welche?

5

12

1

2

11.  Für wie viele Jahre wird in  
Deutschland der Bundespräsident gewählt?

45

Handwerksführerschein Prüfbogen: Dachdecker/in

180 Grad

unbestimmbar

360 Grad

19.  Wie groß ist die Winkelsumme in  
einem rechtwinkligem Dreieck?

Schwerin

Cottbus

Dresden

Düsseldorf

20.  Welche der folgenden Städte liegt nicht  
in den neuen Bundesländern?

66,50 m²

52,00 m²

33,25 m²

16.  Eine Giebelfläche hat die Abmessung von 9,50 m Breite und 
eine Höhe von 7,00 m. Wieviel m² hat die Giebelfläche?

175,00 Euro

350,00 Euro

87,50 Euro

nichts

18.  Ein Dachdeckergeselle verdient 2.500 Euro im Monat.  
Der Krankenkassenbeitrag beträgt 14 % und wird zur Hälfte  
vom Arbeitnehmer bezahlt. Wieviel Euro Beitrag muss dieser 
monatlich zahlen?

100.000 mm²

1.000 cm

10.000 cm²

1.000.000 mm²

17.  1,00 m² entspricht:

17,0 m²

22,3 m²

11,3 m²

21.  10 m² Flachdach müssen mit Schweißbahnen abgedichtet wer-
den. Berücksichtigt werden muss hierbei ein Verschnitt von 3 % 
und ein Überdeckungszuschlag von 10 %. Wieviel m² Schweiß-
bahn werden benötigt um die 10 m² Dachfläche abzudichten?

Blitzableiter

Dachhaken

Antenne

Geländerstütze

22.  Um welches Einbauteil handelt es sich auf der Abbildung?

Schutz vor Hagelschlag

Solarthermie

Photovoltaik

23.  Dachdecker/innen bauen auch Solaranlagen in  
die Dachfläche ein. Welche zwei Nutzungsarten gibt es?

270 Grad

 

7,00 m

9,50 m

Wärmedämmung

S o kann z. B. getestet werden, ob die Grundla-

gen, nach denen bereits im Bewerbungsge-

spräch gefragt wird, bekannt sind. Somit soll ei-

ne ungefähre Vorstellung davon vermittelt werden, 

wie fit man für eine mögliche Bewerbung im jewei-

ligen Beruf ist.

	 Bisher stand der Handwerksführerschein für 

sieben verschiedene Berufe wie den/die Bäcker/in 

oder den/die Friseur/in zur Verfügung. Auf Grund 

der positiven Resonanz und Nachfrage zu diesem 

Angebot des WHKT sind jetzt drei weitere Hand-

werksführerscheine für die Berufe Dachdecker/in, 

Fliesen-, Platten-, und Mosaikleger/in sowie Me-

chatroniker/in für Kältetechnik entworfen worden.

	 Unter www.handwerksführerschein.de sind die 

verschiedenen Tests online verfügbar. Der Hand-

werksführerschein wurde jetzt auch als App für das 

iPhone und das iPad herausgegeben, zudem steht 

auch eine Variante für Android-Handys im Android 

Market als Download bereit. 

Handwerksführerscheine – Erfolgreiches Angebot  

um drei zusätzliche Berufe erweitert

Um herauszufinden, ob auf dem Weg zum Wunschberuf die bisherigen Bemühungen bereits 

Wirkung gezeigt haben, bietet der Handwerksführerschein eine erste Orientierung. 

Handwerksführerschein Prüfbogen: Mechatroniker/in für Kältetechnik

Vorname

Name

Datum

Fit für die Ausbildung?
Die folgenden Fragen zeigen dir, ob du die Grundbegriffe beherrschst. Wenn nicht 

– ein Praktikum hilft weiter. Viel Glück!

Hinweis für die Beantwortung des Fragebogens:

Es können eine oder mehrere Antwortmöglichkeiten richtig sein. Nur teilweise 

richtig beantwortete Fragen sind gleichfalls als falsch zu bewerten.

Anzahl der falsch beantworteten Fragen:

0–2 Perfekt

3–5 Gut bestanden

6–10 Noch bestanden

ab 11 Daneben

Eine Kälteanlage entzieht einem Raum oder Stoff die Wärme.

Kälteanlage sorgt in einem Raum für ausreichend frische Luft.

Eine Kälteanlage wandelt kalte in warme Luft um.

1.  Mechatroniker/innen für Kältetechnik arbeiten u.a. auch mit 

Kälteanlagen. Was versteht man darunter?
Die Veränderung des Klimas

Einen Rückgang der Wahlbeteiligung

Den Rückgang der Geburtenrate

Luft kann zirkulieren und Wärme des  

Verflüssigers kann abgegeben werden.

Einen katholischen Pilgerpfad

4. Was versteht man unter dem demographischen Wandel?

Siedepunkt: 120 °C ; Gefrierpunkt: 2 °C

Siedepunkt: 80 °C ; Gefrierpunkt: -2 °C

Siedepunkt: 100 °C ; Gefrierpunkt: 0 °C

2.  Welche Angaben treffen für den  

Siede- und Gefrierpunkt von Wasser zu?
Baden-Württemberg

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

5.  In welchem Bundesland liegt die Stadt Hannover?

!

Siedepunkt: 200 °C ; Gefrierpunkt: 5 °C

Flüssig

Fest

Gasförmig

Amorph

3.  Was für einen Aggregatzustand hat Wasser bei einer 

Temperatur von 20 °C?

Abwärme

Verflüssigung

Ventil

Verdichtung (Kompressor)

Belüftung

Verdampfer

So besteht keine Brandgefahr.

So wird durch die Wärme des Verflüssigers  

die Wand nicht beschädigt.

6.  Warum sollte ein Haushaltskühlschrank nie bündig mit seiner Rück-

seite an der Wand stehen, sondern immer etwas auf Abstand?

Zwischen Kühlschrank und Wand können so  

Kabel verlegt werden.

Eine Kälteanlage hält die Raumtemperatur immer bei konstant 0 °C.

Gr
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fip
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sik
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Starthelfer Ausbildungsmanagement –  

Positive Jahresbilanz in 2011

Mit dem Projekt »Starthelfer Ausbildungsmanagement«, das mit Mitteln der Europäischen  

Union und des Ministeriums für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

gefördert wird, sollen Betriebe und Ausbildungsplatzbewerber/innen zusammen gebracht 

und so verhindert werden, dass Lehrstellen unbesetzt bleiben. Dem Fachkräftemangel kann 

so entgegengewirkt und gleichzeitig lehrstellensuchenden Jugendlichen auf Ihrem Weg ins 

Berufsleben geholfen werden.

Auch im Jahr 2011 konnten so wieder sehr po-

sitive Ergebnisse erzielt werden. So wurden 

u.a. über 1.450 Jugendliche in Ausbildung vermit-

telt und knapp 1.800 Ausbildungsstellen akquiriert. 

Zudem wurden über 5.600 Beratungsgespräche mit 

Jugendlichen geführt. Betriebe die ausbilden wol-

len, werden von den Starthelfer/innen ebenfalls in-

tensiv beraten und bei der Besetzung ihrer Ausbil-

dungsstellen unterstützt, um so Jugendliche zu 

finden, die auch wirklich zum Unternehmen passen. 

Der Westdeutsche Handwerkskammertag be-

treute und unterstützte auch im vergangenen Jahr 

als erste Anlaufstelle die 20 Fachkräfte der am Pro-

jekt beteiligten Kammern – aufgeteilt auf sechs 

Handwerkskammern und elf Industrie- und Han-

delskammern – bei ihrer Vermittlungs- und Akqui-

searbeit u.a. durch entwickeltes Arbeitsmaterial 

oder regelmäßig organisierte Erfahrungsaustau-

sche. Neben dieser internen Koordinationsarbeit 

übernimmt der WHKT als erste Ansprechstelle für 

Interessierte auch die Darstellung der Projektarbeit 

in der Öffentlichkeit.

Im Laufe des vergangen Jahres hat für die Star-

thelfer/innen auch das Thema Hochschulzugang 

für beruflich Qualifizierte immer weiter an Bedeu-

tung gewonnen. So steht z. B. mittlerweile mit ei-

ner mindestens zweijährigen Ausbildung und min-

destens drei Jahren Arbeitserfahrung im gelernten 

Ausbildungsberuf unmittelbar der Weg an die 

Hochschule offen. In diesem Fall besteht Zugang 

zu solchen Studiengängen, die fachlich der Aus-

bildung entsprechen. Ein Studium in Fächern, die 

nicht dem bisherigen Berufsweg entsprechen, ist 

über ein Probestudium oder eine Zugangsprüfung 

an der entsprechenden Hochschule möglich. Für 

Meister/innen im Handwerk stehen bezüglich ei-

nes Hochschulstudiums alle Möglichkeiten offen. 

Ohne Prüfung besteht direkter Zugang zu allen Stu-

diengängen an den Fachhochschulen und Univer-

sitäten in NRW. Diese Ausweitung des Hochschul-

zugangs für beruflich Qualifizierte ist jedoch noch 

weitgehend unbekannt. Der WHKT hat deshalb im 

Zuge des Projekts eine Publikation zum Thema ent-

wickelt, welche wichtige Informationen bereithält 

und von den Starthelfer/innen bei der täglichen Ar-

beit eingesetzt wird. So können z. B. Jugendliche 

über die Vorteile einer Ausbildung informiert wer-

den.
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D er WHKT ist mit einem Teilprojekt am regiona-

len IQ-Netzwerk, welches die G.I.B mbH aus 

Bottrop koordiniert, beteiligt. Finanziell wird die Ini-

tiative durch das Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales, das Bundesministerium für Bildung und 

Forschung sowie die Bundesagentur für Arbeit un-

terstützt. Die zeitliche Planung sieht eine Umset-

zung der Aktivitäten bis Ende 2014 vor.

Im Mittelpunkt der ersten Projektphase in NRW 

stand insbesondere der Aufbau von Unterstüt-

zungsstrukturen für die Umsetzung des neuen 

Anerkennungsgesetzes, welches ab April 2012 in 

Kraft tritt. Hierfür wurde seitens des WHKT bspw. 

ein Leitfaden zur Identifizierung von zuständigen 

Stellen in NRW entwickelt sowie ein Training von 

Anerkennungserstberatungsstellen durchgeführt. 

Neben dem Themenfeld der beruflichen Aner-

kennung setzt sich der WHKT in seinem Teilprojekt 

insbesondere mit dem Bereich »Qualifizierung von 

An- oder Ungelernten mit Migrationshintergrund« 

auseinander und ist Mitglied der Fachstelle Exis-

tenzgründung im bundesweiten IQ-Netz.

Netzwerk IQ – Der Neustart.

Mitte 2011 startete das bundesweite Netzwerk IQ mit neuem 

Zuschnitt, neuen Partnern und zahlreichen neuen Aufgaben. 

10 Wegweiser Anerkennung² NRW – Qualifikationen identifizieren und zuständige Stellen finden

Wer als Zuwanderer/in den im Ausland erworbenen Schulabschluss anerkannt haben möchte, kann sich mit seinen 
Zeugnissen an die folgenden Institutionen wenden:

4.1 Anerkennung von Schulabschlüssen und Hochschulzeugnissen 

Hauptschulabschluss, 
Hauptschulabschluss nach Klasse 10

Bezirksregierung Köln
Tel.: 02 21/14 70
poststelle@bezreg-koeln.nrw.de
www.bezreg-koeln.nrw.de

Fachhochschulreife, Abitur und alle Fragen  
der Hochschulzugangsberechtigung

Zentrale Zeugnisanerkennungsstelle 
der Bezirksregierung Düsseldorf
www.schulministerium.nrw.de

Hochschulabschlüsse Datenbank mit Auskünften über die Gleichwer­
tigkeit von Hochschulabschlüssen. Umfangrei­
che Dokumentation für eine Vielzahl auslän­
discher Abschlüsse und akademischer Grade 
sowie deren Wertigkeit von der Zentralstelle 
für ausländisches Bildungswesen (ZAB) beim 
Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kul­
tusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland (KMK) 

(Anerkennung und Bewertung aus­
ländischer Bildungsnachweise).
www.anabin.de

Mittlerer Bildungsabschluss  
(Fachoberschulreife)

Bezirksregierung Köln
Tel.: 02 21/14 70
poststelle@bezreg-koeln.nrw.de
www.bezreg-koeln.nrw.de

Technische Abschlüsse von Berufsfachschulen 
und Fachschulen, d.h. Vergleich ausländischer 
Zertifikate, Urkunden oder Diplome mit berufs­
qualifizierenden Bildungsgängen der Berufs­
kollegs. Bsp. hierfür: Technische/r Assistent/in­
Techniker/in, Erzieher/in, Kinderpfleger/in,
Sozialhelfer/in

Abschlüsse aus den Ländern Polen, Rumänien, 
Slowakei und Tschechien

Bezirksregierung Arnsberg
Tel.: 0 29 31/820
poststelle@bezreg-arnsberg.nrw.de
www.bezreg-arnsberg.nrw.de

Akademische Grade Kurzinfo zur Führung akademischer Grade:

Bürger/innen aus EU-Ländern: 
Akademische Grade können wie verliehen ge­
führt werden. Eine Zustimmung ist NICHT not­
wendig. 

Entsprechendes gilt für die Schweiz.

Bürger/innen aus Nicht-EU-Ländern: 
Bei der Führung des ausländischen akademi­
schen Grades muss die Institution angeführt 
werden, die den Grad verliehen hat. Die Lan­

www.studieren.nrw.de

Abschlüsse aus den Ländern  Albanien, Ungarn, 
Staaten der ehemaligen Sowjetunion

Bezirksregierung Detmold
Tel.: 0 52 31/71-0
poststelle@bezreg-detmold.nrw.de
www.bezreg-detmold.nrw.de

Abschlüsse aus den Ländern Griechenland, 
Türkei, Schweiz und Staaten des ehemaligen 
Jugoslawien

Bezirksregierung Düsseldorf
Tel.: 02 11/475-0
poststelle@brd.nrw.de
www.brd.nrw.de

Abschlüsse aus den Ländern Belgien,  
Frankreich, Großbritannien, Irland, Luxemburg, 
Niederlande, Portugal, Spanien

Bezirksregierung Köln
Tel.: 02 21/14 70
poststelle@bezreg-koeln.nrw.de
www.bezreg-koeln.nrw.de

Abschlüsse aus den Ländern Dänemark,  
Finnland, Schweden und alle  
außereuropäischen Staaten

Bezirksregierung Münster
Tel.: 02 51/411-0
www.bezreg-muenster.nrw.de

Abschluss Anmerkung Zuständige Stelle

FORTSETZUNG  

Netzwerk IQ 11

Hochschulzugangsberechtigung Die Bezirksregierung Düsseldorf ist für die An­
erkennung der Hochschulzugangsberechtigung 
(FH- oder Hochschulreife, International Bacca­
laureate Diploma (IB) u.ä. in folgenden Fällen 
zuständig:

-  deutsche Staatsangehörige mit ausländischen 
Schulabschluss (unabhängig vom Wohnsitz) 

-  ausländische Staatsangehörige mit ausländi­
schem Schulabschluss, die in NRW oder auch 
außerhalb Deutschlands wohnen, allerdings 
für andere Zwecke als die Aufnahme eines 
FH- oder Hochschulstudiums (z. B. für eine 
berufliche Tätigkeit, Umschulung oder Ausbil­
dung) eine Anerkennung wünschen.

Für die Zulassung zum Studium von ausländi­
schen Staatsangehörigen mit ausländischen 
Schulabschlüssen ist in NRW die jeweilige 
Hochschule selbst zuständig.

Bezirksregierung Düsseldorf
Dezernat 48
Tel.: 02 11/475-0
www.brd.nrw.de

Angaben über ausländische Hochschulab­
schlüsse und -grade, die Voraussetzungen für 
ihren Erwerb sowie Hinweise zu ihrer Einstu­
fung im Verhältnis zu deutschen Hochschulab­
schlüssen und ­graden

Ministerium für Innovation, Wissen­
schaft, Forschung und Technologie
Tel.: 02 11/89 60-4
poststelle@miwf.nrw.de
www.wissenschaft.nrw.de

FORTSETZUNG  

Akademische Grade
desbezeichnung kann entsprechend angehan­
gen werden.

Spätaussiedler: 
Akademische Grade können in der Form geführt 
werden, wie sie verliehen wurden. Eine Um­
wandlung in einen entsprechenden deutschen 
Grad ist nicht mehr zulässig.

www.studieren.nrw.de

Für die Anerkennung ist in der Regel die jewei­
lige Hochschule vor Ort zuständig. Vorab bietet 
sich die Möglichkeit zur allgemeinen Informati­
on beim akademischen Austauschdienst

(Deutscher  
akademischer Austauschdienst)
www.daad.de

Abschluss Anmerkung Zuständige Stelle

Abschluss Anmerkung Zuständige Stelle

Abschluss Anmerkung Zuständige Stelle

4.2 Anrechnung von Qualifikationen zur Aufnahme eines Studiums

4.3 Heil- und Gesundheitsberufe – akademisch

Die Otto-Benecke-Stiftung e.V. (OBS) nimmt 
im Rahmen humanitärer Bildungshilfe Ein­
gliederungsaufgaben für Aussiedler, Kontin­
gentflüchtlinge und asylberechtigte Ausländer 
wahr, die in Deutschland eine Hochschulausbil­
dung aufnehmen oder fortsetzen wollen oder 
als Hochschulabsolventen ausbildungsadäqua­
te Beschäftigungsmöglichkeiten anstreben.

(Otto-Benecke-Stiftung e.V.)
www.obs-ev.de

Gesundheitsberufe: 
Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte

Anerkennung von Übungen, sonstigen Prakti­
ka, Studienzeiten und Prüfungen auf die Studi­
engänge der Medizin, der Pharmazie und der 
Zahnheilkunde

Landesprüfungsamt für Medizin, 
Psychotherapie und Pharmazie
Tel.: 02 11/475-41 62 
dez24lpa@brd.nrw.de
www.brd.nrw.de

FORTSETZUNG  

erstellt vom Westdeutschen Handwerkskammertag

Wegweiser Anerkennung² NRW
Qualifikationen identifizieren und zuständige Stellen in NRW finden

Netzwerk „Integration durch Qualifizierung  IQ“

Arbeitsfassung – Stand: 23.11.2011
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Prototyping: Entwicklung von Unterstützungsangeboten zur 

Umsetzung des Berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes

Z entraler Bestandteil des Verfahrens ist die Qua-

lifikationsanalyse, in deren Rahmen Antragstel-

lende gegenüber den zuständigen Stellen solche 

beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-

ten nachweisen können, für die sie keine Zeugnis-

se oder sonstigen Belege vorlegen können.

Als weiteres zentrales Projektergebnis erarbei-

ten die Projektpartner einen Leitfaden zur Unter-

stützung der Einstiegsberatung in das Verfahren. 

Dieser Leitfaden beschreibt die möglichen Wege, 

die Antragstellende für eine Anerkennung ihrer im 

Ausland erworbenen beruflichen Qualifikation be-

schreiten können, erklärt die einzelnen Schritte bis 

zur Aufnahme des Gleichwertigkeitsfeststellungs-

verfahrens und umfasst zudem eine umfangreiche 

Sammlung erforderlicher Formulare zur rechtssi-

cheren Bearbeitung entsprechender Einzelfälle.

Gerade die Realisierung eines bundeseinheitli-

chen Verfahrens zur Umsetzung des § 14 BQFG/  

§ 50 b Abs. 4 HwO wird dazu beitragen, dass für 

die zuständigen Stellen, aber auch für die Antrag-

stellenden und für alle weiteren Akteure des Ar-

beitsmarktes wie Arbeitgeber oder Arbeitsagentu-

ren und Jobcenter ein Maximum an Transparenz 

und damit auch eine wichtige Vetrauensbasis zwi-

schen den Verfahrensbeteiligten geschaffen wird. 

Die Umsetzung des Verfahrens wird für die Dau-

er der Übergangsphase im Jahr 2012 durch die 

hierfür im Projekt eingerichtete AG Erprobung un-

ter wissenschaftlicher Leitung des FBH begleitet 

und bei Bedarf angepasst.

Das Gesetz tritt zum 01.04.2012 in Kraft, die 

Veröffenlichung der Verfahrensbeschreibung und 

des Beratungsleitfadens sind für Ende März 2012 

vorgesehen. Gefördert wird das Projekt mit Mit-

teln des Bundesministeriums für Bildung und For-

schung.

Gemeinsam mit sechs Handwerkskammern aus dem Bundesgebiet, einer Industrie- und Han-

delskammer, dem Forschungsinstitut für Berufsbildung im Handwerk, der Zentralstelle für die 

Weiterbildung im Handwerk sowie unter bildungspolitischer Führung des Zentralverbands des 

Deutschen Handwerks hat der Westdeutsche Handwerkskammertag mit der Entwicklung eines 

Musterverfahrens (Verfahrensprototyp) begonnen, welches allen Kammern und den sog. zustän-

digen Stellen bundesweit als Vorlage für die Umsetzung des § 14 (Sonstige Verfahren) des 

Berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes (BQFG) dienen soll. 
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D ieses befasst sich mit den Fragen, wie außer-

halb der in Deutschland geregelten berufli-

chen Qualifizierungssysteme erworbene Kompe-

tenzen sichtbar gemacht und anerkannt werden 

können. Dabei geht es inhaltlich sowohl um die 

Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufs-

qualifikationen als auch um die Anerkennung von 

informellen bzw. non-formalen erworbenen berufli-

chen Kompetenzen auf allen Qualifikationsebenen.

	 Unter dem Label »KOMZET Anerkennung« hat 

der WHKT im Jahr 2011 bereits eine Reihe von 

Publikationen herausgegeben: 

n	�WEGWEISER ANERKENNUNG – Die 30 wich-

tigsten Fragen und Antworten zur Anerkennung 

ausländischer Berufsqualifikationen

n	�Anerkennungsbilanz der Handwerkskammern in 

NRW – Anerkennung ausländischer Qualifikatio-

nen nach dem Bundesvertriebenengesetz 1990–

2009

n	�KOMZET-Wegweiser Anerkennung² NRW: Qua-

lifikationen identifizieren und zuständige Stellen 

in NRW finden

n	�KOMZET-Fachbeitrag: Zur Frage der »Teilan

erkennung« von im Ausland erworbenen Quali-

fikationen

Im Jahr 2012 wird der WHKT weitere Fachbeiträ-

ge in unregelmäßigen Abständen veröffentlichen.

Aufgrund des umfangreichen Know-hows im WHKT für die Bereiche Berufsbildung, Recht, 

Betriebs- und Volkswirtschaft sowie Migration und seinen Netzwerken zur Bundesagentur für 

Arbeit, zu Landes- und Bundesministerien, zur Bezirksregierung sowie zu Migrantenorganisatio-

nen, Botschaften, Hochschulen und Partnern im Ausland hat der WHKT ein Kompetenz-Zentrum 

zur Anerkennung von Qualifikationen geschaffen.

WHKT gründet Kompetenz-Zentrum Anerkennung

WHKT-Kompetenz-Zentrum 
zur Anerkennung von Qualifikationen

KOMZET

WHKT-Kompetenz-Zentrum 
zur Anerkennung von Qualifikationen

KOMZET
ANERKENNUNG

Westdeutscher Handwerkskammertag | Sternwartstraße 27–29 | 40223 Düsseldorf | Tel.: (02 11) 30 07-700 | Fax: (02 11) 30 07-900 V.i.S.d.P. Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten | Internet: www.handwerk-nrw.de/komzet | E-Mail: whkt@handwerk-nrw.de
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Zur Frage der »Teilanerkennung«
von im Ausland erworbenen Qualifikationen

Andreas Oehme (WHKT)

Diese Ausführungen leisten einen Beitrag zu der politischen Diskussion um eine Teilanerkennung von im Ausland erworbenen Berufsqualifikationen.

Teilanerkennungen gibt es längst
Die Handwerkskammern erkennen aufgrund der geltenden Rechtslage bereits längst im Ausland er-worbene Berufsqualifikationen an, auch wenn dies nicht explizit »Anerkennung« genannt wird. Die folgenden vier Beispiele verdeutlichen es: 

a)  Antragsteller können zur selbständigen Ausübung eines reglementierten Handwerks über eine Ausnahmebewilligung auch mit bestimmten (wesentlichen) Teilbereichen eines soge-nannten Vollhandwerks in die Handwerksrolle eingetragen werden (§ 8 HwO). Voraussetzung ist ein Ausnahmegrund, d.h. die Unzumutbarkeit der Meisterprüfung ( z.B. aufgrund des Al-ters oder weil nur eine Spezialtätigkeit ausgeübt wird) und ein Qualifikationsnachweis. So darf z. B. ein Spezialist für Autogasanlagen, der seine Kompetenzen nachweisen kann, diese Tä-tigkeiten aus dem Kraftfahrzeugtechnikerhandwerk ausüben, auch wenn seine Qualifikati-on im gesamten Handwerksberuf nicht meistergleich im Sinne der Handwerksordnung ist. (Weitere Sonderregelungen gelten für EU-Ausländer mit bestimmter nachgewiesener Berufspraxis im Herkunftsland, die ohne weitere Auflage eine Sondergenehmigung für ein zulassungspflichti-ges Handwerk oder wesentliche Teiltätigkeiten dieses Berufs erhalten können (§ 9 HwO i.V.m. EU/EWR-Handwerk- Verordnung).

b)  Antragsteller werden zur Gesellen- oder Abschlussprüfung zugelassen, obwohl sie weder in Deutschland eine berufliche Ausbildung absolviert haben noch das 1,5-fache der Ausbildungszeit in Deutschland in dem Beruf tätig gewesen sind. Dies gilt dann, wenn sie glaubhaft machen, dass sie die berufliche Handlungsfähigkeit erworben haben, die eine Zulassung zur Prüfung rechtfertigt. Dazu zählen ausländische Bildungsabschlüsse ebenso wie Zeiten der Berufstätigkeit im Ausland. (§ 37 Abs. 2 Handwerksordnung)

c)  Antragsteller können z. B. aufgrund ausländischer Bildungsabschlüsse oder Berufstätigkeit im Aus-land teilweise oder ganz von den Zulassungsvoraussetzungen zur Meisterprüfung befreit werden (§ 49 Abs. 4 Nr. 3 HwO). Sie müssen also nicht die Regelvoraussetzung »deutscher Gesellenbrief« erfüllen.

d)  Antragsteller werden von Teilen oder gleichartigen Prüfungsbereichen, Prüfungsfächern oder Handlungsfeldern der Meisterprüfung befreit, obwohl sie keine vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungs-ausschuss im Inland abgelegt haben, sondern im Ausland, in der die Handwerksordnung und das Berufsbildungsgesetz nicht gelten. (§ 46 Abs. 4 Handwerksordnung)

In allen Fällen werden im Ausland erworbenen Qualifikationen »anerkannt«, mal für Zulassungsfragen, mal für Befreiungstatbestände. Insofern ist es eine Anerkennung, die als Teilanerkennung bezeichnet werden kann. 

FACHBEITRAG

WHKT-Kompetenz-Zentrum 

zur Anerkennung von Qualifikationen
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ANERKENNUNG

Westdeutscher Handwerkskammertag | Sternwartstraße 27–29 | 40223 Düsseldorf | Tel.: (02 11) 30 07-700 | Fax: (02 11) 30 07-900 

V.i.S.d.P. Hauptgeschäftsführer Reiner Nolten | Internet: www.handwerk-nrw.de/komzet | E-Mail: whkt@handwerk-nrw.de

1

Gesetz zur Verbesserung der Feststellung und Anerkennung 

im Ausland erworbener Berufsqualifikationen

– Sachstand und Gremien der Umsetzungsvorbereitung –

Andreas Oehme (WHKT)

Das Gesetz ist am 06.12.2011 vom Bundespräsidenten ausgefertigt worden und am 12.12.2011 im 

Bundesgesetzblatt erschienen. Damit haben Antragstellerinnen und Antragsteller ab 01. April 2012 

einen Rechtsanspruch auf ein Verfahren zur Feststellung, inwieweit ein im Ausland erworbener Be-

rufsabschluss mit einer deutschen Referenzqualifikation gleichwertig ist. Der Anspruch bezieht sich 

nur auf solche Qualifikationen, die auf Bundesebene »geordnet« sind, d. h. deren Ordnungsmittel, 

wie Ausbildungsverordnungen, Meisterprüfungsverordnungen, Fortbildungsprüfungsverordnun-

gen etc., auf Bundesebene erlassen sind.

Der Rechtsanspruch gilt nicht für Berufe, die von den Bundesländern geregelt werden, wie Ingenieure, 

Lehrkräfte, Erzieher/innen, Altenpfleger/innen etc. Die Bundesländer haben sich jedoch gegenüber 

dem Bund am 15.12.2010 verpflichtet, im Sinne des Bundesgesetzes auch Landesgesetze zu erlas-

sen. Derzeit arbeiten die jeweils federführenden Ressort der Bundesländer in einer AG zusammen, um 

möglichst eine koordinierte Landesgesetzgebung auf den Weg zu bringen. Ziel ist, dass z. B. eine in 

NRW ausgesprochene Gleichstellung als Skilehrer oder als Kinderkrankenschwester auch in Sachsen 

und Bremen, also in allen anderen Bundesländern, gilt.

Derzeit werden viele Maßnahmen von der Bundesregierung, aber auch von den zuständigen Stellen 

vorbereitet, um zum Inkrafttreten auch sinnvoll starten zu können. So werden z. B. von den Hand-

werkskammern derzeit die Antragsformulare, die Vordrucke für die Bescheide, die Prozessschritte der 

Antragsbearbeitung, ein Konzept für die Einstiegsberatung in das Verfahren sowie Texte für Informa-

tionsmaterialien und die Internetseiten erarbeitet. Das nachfolgende Schaubild zeigt einige öffentlich 

geförderte Maßnahmen:

FACHBEITRAG

Unterstützung zur Umsetzung der Anerkennungsgesetze

Informationsportal für Kammern und AG BMWi

Unterstützung zur Umsetzung der Anerkennungsgesetze

Zuständige Stelle

p
(www.bq-portal.de)

BMWi

BMBF
Projekt »Prototyping«

Hotline für das erste Jahr BMBF, 
BMI / 
BAMFBAMF

ggf. Front Desk  / 
erste Anlaufstelle

BMBF /
BIBB

Erstberatung / Verfahrensbegleitung im 

Rahmen des IQ-Netzwerks /

Fachstelle Anerkennung 

BMAS /
BMBF/
BA

Bundesebene
Länderebene

Anspruch auf 
Gleichwertigkeits-

feststellungsverfahren © 2011 Westdeutscher Handwandwerkskammertag

19-12-2011-Schaubild_U
m

setzungsaktivitäten.pdf   1

20.12.2011   09:29:37

Potentielle
Antragsteller Informationsportal für Migranten

und Beratungseinrichtungen
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D as Ziel des Heftes besteht insbesondere dar-

in, jungen Gründerinnen und Gründern Mut zu 

machen, Wege aufzuzeigen und zu vermitteln, wo 

es welche Beratungs- und Unterstützungsleistun-

gen gibt. Nach wie vor werden diese von Migran-

tinnen und Migranten weit unterdurchschnittlich in 

Anspruch genommen. Diese und weitere Hürden 

möchte das Heft abbauen helfen.

Das Heft steht unter www.handwerk-nrw.de > 

Service > Publikationen als PDF zur Verfügung.

N A C H W U C H S G E W I N N U N G  U N D  F A C H K R Ä F T E S I C H E R U N G

motiv 5 … macht selbstständig. 

Die Publikation motiv 5 ist im Rahmen der Beteiligung des WHKT am bundesweiten Netzwerk IQ 

(Förderphase bis Mitte 2011) und in Kooperation mit dem Institut für Sozialpädagogische For-

schung Mainz e.V (ISM) – Koordinatoren der Fachstelle Existenzgründung im IQ-Netz – entstan-

den; finanziell unterstützt durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales.
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V on den 318 Teilnehmern aus den sieben nord-

rhein-westfälischen Handwerkskammern 

belegten insgesamt 80 Gesellinnen und Gesel-

len den ersten Platz. Die Bewertungsausschüs-

se ermittelten außerdem 50 Zweitplatzierte sowie 

39 Drittplatzierte. Die Grundlage für die Wettbe-

werbsausscheidungen waren entweder durchzu-

führende Arbeitsproben oder bereits erstellte Ge-

sellenprüfungsarbeiten. Die Durchführungen der 

Arbeitsproben erfolgten dezentral im Land Nord-

rhein-Westfalen, je nach Wettbewerbsberuf bei 

verschiedenen Handwerkskammern oder Innungs-

verbänden.

Die Ehrung der Landessiegerinnen und Lan-

dessieger fand während der Abschlussfeier des 

Landeswettbewerbes am 29. Oktober 2011 im 

Historischen Rathaus der Stadt Aachen statt. Die 

große Anzahl der Angehörigen und Ausbilder der 

Wettbewerbssieger, Mitglieder der Bewertungs-

ausschüsse, Vertreter von Innungen, Kreishand-

werkerschaften, Handwerkskammern, weiterer 

Handwerksorganisationen und Ministerien, die an 

der Feierstunde teilnahmen, zeigte die Wertschät-

zung, die das Handwerk seinem talentierten Nach-

wuchs entgegenbringt. Staatssekretär Dr. Wilhelm 

Schäffer lobte und ehrte in Vertretung für Minister-

präsidentin Hannelore Kraft den Handwerksnach-

wuchs. 

80 Landessieger beim Leistungswettbewerb des  

Deutschen Handwerks 2011 in Nordrhein Westfalen

Im Jahr 2011 richtete die Handwerkskammer Aachen den Leistungswettbewerb des Deutschen 

Handwerks im Land Nordrhein-Westfalen für den WHKT aus. Der Wettbewerb stand unter der 

Schirmherrschaft von Ministerpräsidentin Hannelore Kraft.

 

Dr. Wilhelm Schäffer (l.) sowie WHKT-Präsident 
Willy Hesse (r.) hoben im Rahmen der Talkrunde die 

Leistungen des Handwerksnachswuchses hervor.
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M it finanzieller Unterstützung des Landes bündeln die Handwerksorganisationen in 

Nordrhein-Westfalen nun ihre Anstrengungen zur Förderung der Gestaltungskom-

petenz in den Betrieben. Mit dem technischen Aufbau des Internet-Portals rund um das 

Thema Design im Handwerk in NRW wurde der Westdeutsche Handwerkskammertag 

beauftragt.  Inhalte und Informationen sollen tagesaktuell von den Handwerkskammern 

in Nordrhein-Westfalen eingestellt werden, so der Auftrag. Das Internetportal soll unter 

der Domain mit dem Namen der Dachmarke www.design-handwerk-nrw.de Ende Feb-

ruar 2012 online sein.  

Das Portal informiert dann über sämtliche Aktivitäten des Handwerks in Nordrhein-

Westfalen im Bereich Design und Gestaltung und weist Nutzer u. a. auf aktuelle Wett-

bewerbe, wie den Wettbewerb »DesignTalente Handwerk NRW 2012«, Ausstellungen 

und Ansprechpartner in der Handwerksorganisation hin. Damit soll nicht nur für Hand-

werksmeister und Gesellen in NRW, sondern auch für die breite Öffentlichkeit der Zu-

gang zum Thema »Design im Handwerk« erleichtert und zugleich die Bedeutung des 

Handwerks als wichtiger Teil der Kultur- und Kreativwirtschaft hervorgehoben werden.

Land fördert das kreative Potenzial des Handwerks: 

Internet-Portal »Design Handwerk NRW«

Ende Oktober 2011 läutete NRW-Wirtschaftsminister Harry K. Voigtsberger bei 

seinem Besuch der Akademie für Handwerksdesign Gut Rosenberg in Aachen-

Horbach mit einem Bewilligungsbescheid von mehr als 15.000 Euro für die 

Schaffung einer Dachmarke und den Aufbau des neuen Internet-Portals »Design 

Handwerk NRW« die Umsetzung der neuen Handwerksinitiative ein.
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Werkstattjahr NRW – Koordination und Betreuung

Als gemeinsames Projekt der beiden Ministerien für Arbeit, Integration und Sozia-

les sowie für Schule und Weiterbildung des Landes NRW bietet das Werkstattjahr 

Jugendlichen mit fehlenden beruflichen Zukunftsperspektiven die Möglichkeit, ihre 

persönlichen und fachlichen Kompetenzen zu verbessern und damit ihre Chancen 

auf einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz deutlich zu steigern. Das Programm wird 

mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Landes NRW finanziert.

D er Westdeutsche Handwerkskammertag unterstützt die rund 120 Bildungsträger 

bei der Durchführung des Werkstattjahres NRW. In diesem Zusammenhang hat 

der WHKT unter anderem folgende Aufgaben wahrgenommen:

n	�Bereitstellung einer passwortgeschützten Internetseite mit allen wichtigen Informa-

tionen rund um das Werkstattjahr NRW

n	�Erstellung und Versendung von Informationen zur Mittelanforderung

n	�Entwicklung einer Access Datenbank zur Unterstützung bei der Erstellung der Infor-

mation zur Mittelanforderung und zur Verarbeitung der Daten für Statistiken und Ab-

fragen

n	�Ansprechpartner für alle Frage- und Problemstellungen der Träger

n	�Stetiger Austausch mit dem Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Lan-

des NRW, den Bezirksregierungen Köln und Arnsberg/Außenstelle Dortmund und den 

16 Regionalagenturen zu allen Frage- und Problemstellungen sowie über Statistiken 

und weitere Abläufe des Werkstattjahres NRW

n	�Erstellung und Versendung von Unterlagen, Formularen und Informationen, welche 

die Träger zur Durchführung des Werkstattjahres benötigen.

Im Jahr 2005 wurde das Werkstattjahr NRW initiiert. Die Resonanz zu dem Projekt ist 

bis heute positiv.
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Z u diesem positiven Ergebnis des bundeswei-

ten Programms hat die Mobilitätsberatung 

des WHKT ihren Beitrag geleistet. Zahlreiche Be-

triebe und Auszubildende sowie Multiplikatoren in 

den am Projekt beteiligten Kammerbezirken Dort-

mund und Südwestfalen wurden über die Vortei-

le und Fördermöglichkeiten von Auslandspraktika 

informiert. Über 1500 Personen konnten im Rah-

men des Projektes direkt angesprochen werden. 

Die Online-Dienste www.letsgo-handwerk.de für 

Betriebe und www.letsgo-azubi.de für Auszubil-

dende nutzten fast 17.000 Interessenten. Ca. 40 

Auszubildende absolvierten mit Unterstützung der 

WHKT-Mobilitätsberatung ein Praktikum in Frank-

reich, Großbritannien, Irland, Schweden, Öster-

reich oder Belgien.

Zur verstärkten Bewerbung von Auslands-

praktika in der Ausbildung wurde den Bildungs-

zentren der Handwerkskammern Dortmund und 

Südwestfalen sowie einiger Kreishandwerkerschaf-

ten eine Präsentation zur Verfügung gestellt. Diese 

dient der Motivation und Aufschließung von Auszu-

bildenden für Auslandspraktika und erläutert Unter-

stützungs- und Fördermöglichkeiten. 

Als zusätzliche Multiplikatoren in den Regionen wur-

den die Arbeitskreise der Unternehmerfrauen sowie 

weitere Berufsschulen über die Mobilitätsberatung 

des WHKT und die damit verbundenen Angebote in-

formiert. Auf Lehrlingswartetagungen in Dortmund 

und Südwestfalen stellte die Mobilitätsberatung 

das Thema Auslandspraktika vor und erläuterte die 

vorhandenen Unterstützungsmöglichkeiten.

Ein weiterer Ansatzpunkt des Projektes liegt in 

der Verbreitung der Zusatzqualifikation »Europaas-

sistent/in (HWK)«. Im vergangenen Jahr wurden 

Berufsschulen über den Europaassistenten infor-

miert und bzgl. einer Einführung beraten. Der In-

formationsaustausch der Berufsschulen, die den 

Europaassistenten anbieten, erleichtert nicht nur 

interessierten Schulen den Einstieg, sondern si-

chert auch landesweit die Qualität der Zusatzqua-

lifikation. 

Zur Unterstützung und besseren Vernetzung 

der einzelnen Mobilitätsberatungsprojekte or-

ganisierte der WHKT einen landesweiten Erfah-

rungsaustausch der Mobilitätsberaterinnen und 

Mobilitätsberater der Handwerkskammern sowie 

Industrie- und Handelskammern in NRW.

»Betriebliche Mobilitätsberatung« zur Förderung von Auslands-

praktika in der handwerklichen Aus- und Weiterbildung

Eine erfolgreiche Zwischenbilanz konnte das Programm »Betriebliche Mobilitätsberatung«, das 

vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales und vom Europäischen Sozialfonds finanziell 

gefördert wird, in 2011 ziehen: Grundsätzlich besteht ein großes Interesse an Mobilitätsmaßnah-

men. Zudem ist durch die Mobilitätsberatung die Bereitschaft, Entsendungen tatsächlich durchzu-

führen, gestiegen.

BERUFSBILDUNG
OHNE 

GRENZEN
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INA: Modellprojekt von Westdeutschem 

Handwerkskammertag und Justizministerium  

mit Preis ausgezeichnet 

Das vom Westdeutschen Handwerkskammertag beantragte und von Justizminis-

terium und Westdeutschem Handwerkskammertag gemeinsam getragene sowie 

vom Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales aus Mitteln des Europäischen 

Sozialfonds und des Landes Nordrhein-Westfalen geförderte Projekt INA zum 

Übergangsmanagement für (ehemalige) Strafgefangene wurde im Geschäftsjahr 

gegen Abschluss des Projektes von der Deutschen Gesellschaft für Care und Case 

Management mit dem Innovationspreis ausgezeichnet. 

INA – das Kürzel steht für »Integrations-

planung, Netzwerkbildung und Arbeits-

marktintegration« – ist ein Modellprojekt 

zur Entwicklung und Erprobung eines er-

weiterten Übergangsmanagements für 

Häftlinge. Ziel des zum Ende des Ge-

schäftsjahres abgeschlossenen Projektes 

war es, die berufliche Wiedereingliede-

rung von (ehemaligen) Strafgefangenen 

zu verbessern und auf diese Weise das 

Rückfallrisiko zu verringern. 

Im Strafvollzug ist der Ruf nach einem 

verbesserten Übergangsmanagement, 

das Gefangenen den Weg aus der Haft 

in Beschäftigung oder Ausbildung ebnen 

soll, in den vergangenen Jahren eben-

falls lauter geworden – doch fehlte es 

hier bisher an vergleichbaren Standards 

und Strukturen. Vor diesem Hintergrund 

ist es ein erklärtes Ziel der Landesregie-

rung, insbesondere im Bereich der Ar-

beitsmarktintegration von Gefangenen 

ein vollzugsübergreifend wirkendes Case 

Management, wie es in dem Projekt ent-

wickelt wurde, zu einem Standard der 

künftigen Vollzugsgestaltung zu machen.

Die Ehrung durch die DGCC ist ein Be-

leg dafür, dass mit den nordrhein-west-

fälischen Bestrebungen zur Optimierung 

des Übergangsmanagements für Strafge-

fangene die richtigen Wege eingeschla-

gen wurden.
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Im Handwerksbetrieb steht der Mensch im Mittelpunkt und 

dies ist damit Maßgabe und Herausforderung auch für die 

Handwerksorganisation. Entsprechend hat der Westdeutsche 

Handwerkskammertag auch im Jahr 2011 wieder verdienten Men­

schen durch eine besondere Ehrung gedankt.

	 Dem Bericht zu den Ehrungen folgt die Darstellung des Federfüh­

rungsprinzips des Westdeutschen Handwerkskammertages, welches 

dokumentiert, wie gemeinsam mit den Mitgliedskammern arbeits­

teilig und im konstruktiven Dialog die zuvor beschriebenen Erfolge 

erreicht wurden.

Menschen und Strukturen

WWW.HANDWERK.DE

Egal wie viele
Innovationspreise
wir gewinnen, 
die schönste 
Auszeichnung bleibt: 
„Saubere Arbeit!” 
Innovativ zu sein, ist manchmal einfacher getan als gesagt. Zum Beispiel wenn 
wir einen Hydraulikdifferenzialmantelzylinder einbauen, autostereoskopische 
3-D-Monitore entwickeln oder ein Handcoulombmeter erfinden. Doch bei aller 
Innovationskraft vertrauen wir auch gerne auf Bewährtes, zum Beispiel auf ein 
zufriedenes Lächeln unserer Kunden.

297x210_HWD_SaubereArbeit_AZ_OF.indd   50 03.01.2011   16:34:43 Uhr

WWW.HANDWERK.DE

Networking ist für uns 
kein Fremdwort. 
Schließlich haben wir 
3.200.000 km Telefon-, 
Internet- und Strom-
leitungen verlegt.
Eine lange Leitung zu haben, ist nicht schlimm – wenn sie schnell ist. Wie passend, 
dass wir ein deutschlandweites Netz aus Tausenden Kilometern Glasfaser-, Kupfer- 
und sogar drahtlosen Leitungen errichtet haben. Während Sie eine E-Mail schreiben, 
HDTV schauen oder nach Übersee telefonieren, sorgen wir dafür, dass alle Informa-
tionen den richtigen Weg finden. Natürlich auch den Weg zu uns. So sind wir noch 
schneller für Sie da. Zum Beispiel wenn’s mal wieder irgendwo klemmt. 

297x210_HWD_Networking_AZ_OF.indd   50 03.01.2011   16:38:47 Uhr



M E N S C H E N  U N D  S T R U K T U R E N

58

Im Rahmen der (164.) WHKT-Herbst-Vollver-

sammlung zeichnete der WHKT den Präsidenten 

des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkon-

trolle, Dr. Arnold Wallraff, sowie den Präsidenten 

des Bundesinstituts für Berufsbildung, Prof. Dr. 

Friedrich Hubert Esser, für ihre Verdienste um das 

Handwerk in NRW mit der Goldenen Ehrennadel 

aus.

WHKT-Präsident Willy Hesse hob in seiner Lau-

datio zur Ehrung Dr. Wallraffs die langjährige und 

gute Zusammenarbeit mit dem Handwerk in Nord-

rhein-Westfalen hervor, die bereits während der Tä-

tigkeit Dr. Wallraffs im Bundeswirtschaftsministe-

rium begann. 

Sein Engagement im Bereich der beruflichen Bil-

dung während seiner Tätigkeit beim Forschungs-

institut für Berufsbildung im Handwerk und beim 

Deutschen Handwerkskammertag habe Maßstäbe 

gesetzt, so Laudator WHKT-Präsident Willy Hesse 

über das Engagement Dr. Essers.

D as Ehrenzeichen kann für herausragende 

Leistungen um das nordrhein-westfälische 

Handwerk verliehen werden, etwa im Bereich der 

politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, organisa-

torischen oder berufserzieherischen Arbeit. Das 

Ehrenzeichen ist eine Medaille aus Feinsilber. Die 

Ehrennadel würdigt besondere Verdienste um das 

nordrhein-westfälische Handwerk. Sie ist eine ver-

kleinerte vergoldete Ausführung des Ehrenzei-

chens und kann am Revers getragen werden. 

Die Träger von Ehrenzeichen und Ehrennadel 

1986–2011 finden Sie im Internet unter der Adresse 

www.handwerk-nrw.de/ueber-uns/ehrungen.html. 

Ehrenzeichen und Ehrennadeln des WHKT

Durch Beschlüsse des WHKT-Vorstandes vom 26. August 1986 und 9. Februar 1987 wurden das 

Ehrenzeichen und die Ehrennadel des Westdeutschen Handwerkskammertages als Auszeichnun-

gen des WHKT gestiftet und Richtlinien für die Verleihung erlassen. 

Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser und Dr. Arnold Wallraff  

mit der Goldenen Ehrennadel des WHKT ausgezeichnet

Dr. Arnold Wallraff (l.) und Prof. Dr. Friedrich Hubert Esser 
(r.) gemeinsam mit WHKT-Präsident Willy Hesse  

während der WHKT-Herbst-Vollversammlung
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Rechtsform, Sitz und Entstehung des WHKT

Der Westdeutsche Handwerkskammertag (WHKT) 

ist der Zusammenschluss der Handwerkskammern 

des Landes Nordrhein-Westfalen. Er wird in der 

Rechtsform eines eingetragenen Vereins geführt 

und hat seinen Standort am Sitz der nordrhein-

westfälischen Landesregierung in Düsseldorf. 

	 Der Westdeutsche Handwerkskammertag wur-

de im Jahre 1918 als Zusammenschluss der Hand-

werkskammern der Rheinprovinz und der Provinz 

Westfalen mit Sitz in Düsseldorf gegründet; diesem 

Zusammenschluss traten später die Handwerks-

kammern Kassel, Saarbrücken und Wiesbaden bei. 

	 Nach dem zweiten Weltkrieg wurde der West-

deutsche Handwerkskammertag als Zusammen-

schluss der Handwerkskammern in Nordrhein-

Westfalen wiederbegründet. 

Grundsätze unserer Arbeit

Der Westdeutsche Handwerkskammertag ver-

steht sich als Interessenvertreter der Hand-

werkskammern zum Wohl des Handwerks. Unser 

Selbstverständnis ergibt sich aus den Aufgaben 

unser Mitglieder, den nordrhein-westfälischen 

Handwerkskammern: Als Wirtschaftsselbstver-

waltung übernehmen sie Aufgaben an Stelle des 

Staates auf Kosten der Wirtschaft und erledigen 

sie mit dem Anspruch, dies sachkundiger, be-

triebsnäher, kostengünstiger und schneller als 

der Staat zu tun. Sie sind Dienstleister für Be-

triebsinhaber/innen und Beschäftigte und stär-

ken damit die Wettbewerbsfähigkeit des Mittel-

stands.

	 Wir sehen uns als kritischer Partner der Lan-

desregierung und bringen für die politische Mei-

nungsbildung die Position des in der Regel inha-

bergeführten Mittelstands ein.

	 Wir verstehen uns als Impulsgeber für Ent-

wicklungsprozesse, um Handwerkskammern und 

Handwerksbetriebe zukunftssicher aufzustellen. 

Wir schätzen dabei unser im besten Sinne kon-

servatives Umfeld und setzen uns dafür ein, Be-

währtes zu erhalten und Neues zu initiieren.

Für uns ist die Wertschätzung aller gesellschaft-

lichen Gruppen von besonderer Bedeutung, die 

sich zu unserer demokratischen, freiheitlichen 

Grundordnung bekennen. Der WHKT hat unbe-

schadet der Selbstständigkeit der einzelnen Kam-

mern folgende Aufgaben:

• �Koordinierung der Auffassungen über die ein-

heitliche Durchführung der gemeinschaftli-

chen Aufgaben der Handwerkskammern,

• �Vertretung der gemeinschaftlichen Angelegen-

heiten der Handwerkskammern gegenüber der 

Landesregierung, dem Landtag, den obersten 

Landesbehörden sowie den demokratischen 

Parteien,

• �Pflege der Beziehungen der Handwerkskam-

mern zu anderen Organisationen des Hand-

werks, den anderen Kammerorganisationen 

und Wirtschaftsverbänden, Gewerkschaften, 

Kirchen, zu Hochschulen und wissenschaftli-

chen Instituten,

• �Durchführung gemeinsamer, im Interesse des 

Gesamthandwerks liegender Maßnahmen auf 

Landesebene,

• �Ausführung von Sonderaufgaben. 

Zu den vom WHKT vorrangig behandelten Sach-

themen gehören das Handwerks- und Gewerbe-

recht, das Organisationswesen, die Berufsbil-

dung und Schulpolitik, die Nachwuchssicherung 

sowie Migration und Integration. Zudem befasst 

sich der WHKT mit der Wirtschaftsbeobachtung 

und Statistik, dem Sachverständigenwesen, Pla-

nungs- und Umweltschutzfragen, Europapolitik, 

Multimedia, E-Government, Gestaltung sowie der 

Öffentlichkeitsarbeit für das Gesamthandwerk.

Folgende Leitlinien prägen unsere Arbeit

Wir sind ein verlässlicher Dialogpartner, schätzen 

die themenbezogene Arbeitsweise sowie den ko-

operativen Umgang beim Ringen um die beste 

Lösung. Dabei vergessen wir nie die klare Inte-

ressenvertretung im Sinne der Handwerkskam-

mern.

Organisation des Westdeutschen Handwerkskammertages
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Organe des Westdeutschen Handwerkskammertages

Mitgliederversammlung (Vollversammlung)

Die Mitgliederversammlung ist die Versammlung aller dem WHKT angehörenden Handwerkskammern. An 

ihren Sitzungen nehmen die Präsidenten und Vizepräsidenten mit Stimmrecht, die Hauptgeschäftsführer 

mit beratender Stimme teil (siehe Mitglieder des WHKT).

Vorstand

Der Vorstand besteht aus vier Mitgliedern: einem 

Präsidenten, den beiden Vizepräsidenten und dem 

Hauptgeschäftsführer. 

	 Der Präsident und ein Vizepräsident müs-

sen Präsidenten, der weitere Vizepräsident muss 

Arbeitnehmer-Vizepräsident einer Handwerks

kammer sein. 

	 Am 1. Januar 2012 bestand folgende Zusammen

setzung (v. l. n. r.):

Präsident: Dachdeckermeister Willy Hesse,  

Präsident der Handwerkskammer Südwestfalen

Vizepräsident: Maler- und Lackierermeister  

Hans Peter Wollseifer, Präsident der  

Handwerkskammer zu Köln

Vizepräsident: Kfz-Mechaniker Felix Kendziora,  

Vizepräsident der Handwerkskammer Aachen

Vorstandsmitglied: Dipl.-Volksw. Reiner Nolten, 

Hauptgeschäftsführer des WHKT
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Gremien des Westdeutschen Handwerkskammertages

Ausschüsse

Der Westdeutsche Handwerkskammertag hat fol-

gende Ausschüsse:

Berufsbildungsausschuss

Der WHKT-Ausschuss »Berufsbildung« wurde 

durch Beschluss der 95. WHKT-Vollversammlung 

am 13. Mai 1977 in Stolberg errichtet. Seine Mit-

glieder werden für jeweils drei Jahre von der Voll-

versammlung gewählt. Ihm gehören je zwei Ver-

treter der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der 

Kammerverwaltung an. Er arbeitet u. a. Vorschläge, 

Empfehlungen und Stellungnahmen zu Fragen der 

Berufsbildung in Zusammenarbeit mit den Kam-

mern aus. 

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer 

Ass. Ralf W. Barkey

Rechnungsprüfungsausschuss

Nach § 8 Nr. 3 der Satzung besteht der Rechnungs-

prüfungsausschuss aus zwei Mitgliedern, die jähr-

lich zu wählen sind und dem WHKT-Vorstand nicht 

angehören dürfen.

Haushaltskommission

Zur Vorbereitung der Aufstellung des Haushalts-

plans durch den Vorstand und Beschlussfassung 

der Vollversammlung ist eine Haushaltskommissi-

on eingesetzt, die aus Vertretern der Mitglieder des 

WHKT besteht.

Vorsitz: Hauptgeschäftsführer a. D. 

Dr. Thomas Köster

WHKT-Arbeitskreise

Die Koordinierung der Arbeit der nordrhein-westfä

lischen Handwerkskammern ist eine der zentralen 

satzungsmäßigen Aufgaben des Westdeutschen 

Handwerkskammertages. Hierzu bestehen als Ins-

trumente die Arbeitskreise, in die Kammern ihre je-

weiligen Dezernenten/Sachbearbeiter entsenden, 

und das Federführungsprinzip, demzufolge von je-

der Handwerkskammer und dem WHKT mehrere 

Sachaufgaben auf Landesebene bearbeitet werden. 

Es bestehen auf WHKT-Ebene folgende Arbeitskrei-

se (Stand 01.01.2012): 

Hauptgeschäftsführer-Konferenz

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Volksw. Reiner Nolten

Arbeitstagung der Arbeitnehmer-Vizepräsidenten

Leitung: �Vizepräsident 

Felix Kendziora

Arbeitskreis »Organisation und Recht«

Leitung: Hauptgeschäftsführer  

Ass. Michael Heesing

Arbeitskreis »Innere Verwaltung/Haushaltswesen«

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Pol. Ernst Wölke

Arbeitstagung der Dezernenten für Berufs

bildung der Handwerkskammern in NRW

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Ass. Ralf W. Barkey

Arbeitskreis »Leistungswettbewerb  

des Deutschen Handwerks«

Leitung: Abteilungsdirektor

Wolfgang Zander

Arbeitskreis »Meister- und  

Fortbildungsprüfungswesen«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Kfm./Dipl.-Ing. Peter Panzer

Arbeitskreis »Planung und Umweltschutz«

Leitung: Geschäftsführer  

Dipl.-Ing. Thomas Harten

Arbeitskreis »Sachverständigenwesen«

Leitung: Hauptgeschäftsführer 

Dipl.-Pol. Ernst Wölke
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Arbeitskreis »Überbetriebliche  

Aus- und Weiterbildung«

Leitung: Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Volksw. Hermann Eiling

Arbeitskreis »Qualitätssicherung im  

Prüfungswesen«

Leitung: Abteilungsleiter

Rainer Koßmann

Arbeitskreis »Wirtschaftsbeobachtung  

und Statistik«

Leitung: Abteilungsleiter  

Prof. Dr. Hans Jörg Hennecke

Arbeitskreis »Europa«

Leitung: Hauptgeschäftsführer

Dr. Ortwin Weltrich

Arbeitskreis »Multimedia und Vernetzung«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführer

Dipl.-Betriebsw. Wolfgang Borgert

Arbeitskreis »Gestaltung«

Leitung: stv. Hauptgeschäftsführerin

Nicole Tomys M.A.

Mitglieder des Westdeutschen Handwerkskammertages

Mitglieder des Westdeutschen Handwerkskammertages sind die  

nordrhein-westfälischen Handwerkskammern (Stand 01.01.2012):

Handwerkskammer Aachen

Präsident: Dieter Philipp

Vizepräsidenten: Helmut Krings, Felix Kendziora

Hauptgeschäftsführer: Ass. Ralf Wilhelm Barkey 

Handwerkskammer  
Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld

Präsidentin: Lena Strothmann MdB

Vizepräsidenten: Hans Schmitz, Ralf Noltemeyer

Hauptgeschäftsführer: Ass. Michael Heesing

Handwerkskammer Dortmund

Präsident: Dipl.-Ing. Otto Kentzler

Vizepräsidenten: Berthold Schröder, Klaus Feuler

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Pol. Ernst Wölke
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Handwerkskammer Düsseldorf

Präsident: Prof. Wolfgang Schulhoff

Vizepräsidenten: Siegfried Schrempf, Hans-Josef Claessen

Hauptgeschäftsführer: Dr. Axel Fuhrmann

Handwerkskammer zu Köln

Präsident: Hans Peter Wollseifer

Vizepräsidenten: Bernd Rose, Fred Balsam

Hauptgeschäftsführer: Dr. Ortwin Weltrich

Handwerkskammer Münster

Präsident: Hans Rath

Vizepräsidenten: Johannes Hund, Franz Wieching

Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Volksw. Hermann Eiling

Handwerkskammer Südwestfalen

Präsident: Willy Hesse

Vizepräsidenten: Reiner Gerhard, Helmut Hagemann

Hauptgeschäftsführer: Ass. Meinolf Niemand
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www.handwerk-nrw.de

www.handfest-online.de

www.handwerksführerschein.de

www.handwerkstage.de

www.weiterbildungskongress.de

www.gesellentag.de

www.lehrstellen.org

www.bildungsberatung-nrw.de

www.svd-handwerk.de

www.eaa-handwerk.de

www.design-handwerk-nrw.de

www.designtalente-handwerk-nrw.de

www.startercenter-handwerk.de

www.testaufgaben-online.de
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